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»Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September auf 
die täglich einmal erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 35 Pf., auf 
die einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pf. Beſtellungen 
uehmen alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Manteuffel, 
lichen Verwahrungs⸗ und Verwaltungs 


Reſt der 
nehmigt. 
die 


die Vorlage betr. 


Gebühren für höhere Objekte) ohne 
Debatte angenommen wird. 
heute. 


Bei Artikel 85 wird ein Antrag des Frhrn. von 
die Kreditanſtalten der landſchaft⸗ 


Hinterlegungsſtellen zuzulaſſen, angenommen. Der 
Vorlage wird ohne Aenderung ge⸗ 
Es folgt ſodann die Berathung des 
Ausführungsgeſetzes zum Handelsgeſetzbuch und 
landesgeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Gebühren der Rechtsanwälte 
und Gerichtsvollzieher, die mit der von der Kom⸗ 
miſſion beſchloſſenen Aenderung (Herabſetzung der 


Nächſte Sitzung 


kommiſſar Carriere wirft Labori wüthenden 
Tones vor, von einem Auftrag geſprochen zu 
haben. Labori: „Der Kommiſſar ſcheint nicht 
zu wiſſen, e 
immer von der Staatsauwaltſchaft eingefordert 
werden. Das iſt der Dienſtweg; ihn einzuſchla⸗ 
gen, bedeutet keinen Mangel an Achtung.“ 


ſtellen als 


weſentliche 
8 Achſelzucken und Armhochheben hingiebt. Haupt⸗ 


mann Valdant ſagt über Beſuche Leblois“ bei] Gribelins mit Eſterhazy?“ 


Picquart im Generalſtab aus. 


Im Abgeordnetenhauſe 

ſtand geſtern die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
eentwurfs betr. die Gerichtsorganiſation für 
Berlin und Umgebung auf der Tagesordnung. 
Sowohl Generaldebatte wie Spezial berathung 
ſrnd ſehr kurz und bei der auf Antrag des Ab⸗ 
N geordneten Träger vorgenommenen namentlichen 
Abſtimmung ſtellt ſich die Beſchlußunfähigkeit des 
Sanfee heraus. Präſident v. Kröcher beraumt 
die nächſte Sitzung auf 2 Uhr Nachmittags an. 
In dieſer gelangte zunächſt der Geſetzentwurf 
betr. die Gewährung von Zwiſchenkredit bei 
Rentengütern zur dritten Berathung. Sehr 
energiſch wendet ſich in der Generaldebatte Abg. 


Dreyfus zu belaſten. 
Sitzung war es nicht anders. 
vernommene General⸗Intendant des He 


8 


geſetzt. 


Regierungsvorlage abgelehnt. Die Kommiſſion, 
welche über die Beſchränkung der Rentenguts⸗ 
bildungen berathen hatte, hatte folgende Reſolu⸗ 
tion angenommen: „Die Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, um den ſozialen und wirthſchaftlichen 
Gefahren, welche in der planloſen Güterzertrüm⸗ 


Zeuge 1894 bei ſeiner Vernehmung 
Geringſte erwähnt hat. 
let will 1894 mit Dreyfus eine U 


nach welcher Dreyfus auch 


Betheiligung der lokalen örden 
herbeizuführen geeignet find und daher alsbald 
eine Reviſion der Geſetze vom 25. Auguſt 1876, 
(. Juli 1887, 13. Juni 1888, 11. Juni 1890 
ind vom 7. Juli 1891 einzureichen und dem 
Aandtage der Monarchie bei feinem Wieder⸗ 
zuſammentritt eine entſprechende Vorlage zu 
machen.“ Abg. Frhr. v. Wangenheim (konſ.) 
beantragt, in der auf ſeine Veranlaſſung von der 
Kommiſſion angenommenen Reſolution die Worte 
von „um den ſozialen“ u. ſ. w. bis „vorzu⸗ 
beugen“ zu ſtreichen. Der Abg. Richter tritt 
unter lebhaftem Beifall der Linken gegen die 
Reſolution auf, doch wird dieſelbe mit dem An⸗ 
trage v. Wangenheim angenommen. Nächſte 
Sitzung heute Donnerſtag. 


Das Herrenhaus 
hat geſtern gleichfalls ſeine Sitzungen wieder 
guſgenommen und zwar mit der Berathung des 
Artikel 1—3 gelangen debakkelos zur Annahme, 
Den Artikel 4 der Vorlage (Beſtimmung der für 
die Umwandlung oder Aufhebung einer rechts⸗ 
fähigen Stiftung zuſtändigen Behörde durch 
königliche Verordnung) hat die Kommiſſion ge⸗ 
ſtrichen und folgenden neuen Artikel 4 eingefügt: 
„Die Aenderung der Verfaſſung einer rechts⸗ 
fähigen Stiftung, die nicht eine Familienſtiftung 
iſt, ſowie die Aufhebung einer ſolchen Stiftung 
kann durch Beſchluß des Vorſtandes mit ſtaat⸗ 
licher Genehmigung erfolgen.“ Nach kurzer De⸗ W 
Aue wird der neue Artikel 4 abgelehnt. Ohne 
- Den e werden Artikel 5—17 angenommen. 
— Artikel 18 (Außerkoursſetzung von Inhaber⸗ 
Pe welche von einer preußiſchen Körper⸗ 
al Stiftung oder Anſtalt des öffentlichen 
Er —— find) hat die Kommiſſion uns 
0 angenommen. Oberbürg 

Kiel beantragt, Diefen Artikel 3 Bub 
keinen Grund einſehen könne, 00 zun⸗ 
ſten ſolcher Papiere der allgemeine Grundſatz des 
Bürgerlichen Geſetzbuches zu durchbrechen ſei. 
Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln unterſtützt dieſen 
Antrag. Prof. Dr. Dernburg will dagegen den anwaltſchaft in Coutances Auskünfte 

utrag unbedingt aufrechterhalten wiſſen. Ar⸗ Zeugen Dubreuil einzufordern.“ 
kel 18 ſei eine außerordentlich zweckmäßige Be⸗ 
lümmung, die den Kommunen und ſonſtigen 
Körperſchaften, ſowie den Inhabern von Papieren 
on ſolchen einen wirkſamen Schutz bietet. Nach 
weiterer kurzer Debatte wird Art. 18 abgelehnt. 


letzte Nacht 15 000 Franks bei ihr im 
Zeuge 1894 


im Einzelnen die Verwendung 
Tage vor jenem Geſprüch mi 
die es ausſchließt, daß er habe bei 
ſpielen können. Der nächſte Zeuge, 


zu können. 
Kreuzverhör zwiſchen dieſem Zeugen 
Vertheidigern. Demange: „Dubreuil iſt 
Quesnay de Beaurepaires. 


mitunter.“ Demange: „Iſt er nicht w 
Pferdegeſchäfts verurtheilt worden?“ 


der Berufungsſtelle verlor ich ſie.“ 
„Will Zeuge nicht den Wortlaut des 
theilenden Erkenntniſſes mittheilen?“ 


1886 und was war ſein Amt?“ 
„Das weiß ich nicht.“ Labori: „Wie 


Militär oder Ziviliſt war?“ 
weiß ich nicht, denn ich verſtehe kein 


war.“ Labori: „Wie! Bodſon ſagt de 


1 el: 
ort: 


oder 1887 abgebrochen. 


Die Inſelnixe. 


Heinrichs. 
Roman von E. Heinrich und wandte ſich zum Gehen. 


1 4 Nachdruck verboten.) 


mir gauz recht, Anke, wenn Du uur mal 
= b biſt,„ erwiderte der Fiſcher, „und. 
das Koſtgeld laſſen Sie man ſein, Herr Siegfried, 

ich verdiene genug, um für den Wurm auch mil 


j au, darüber reden wir ſpäter,“ bemerkle 
mit 


nen Eva etwas zu trinken, Ihr wißt 


zum Herrn Pfarrer.“ 


unter d 

Siegfried etwas ungeduldig, „nur raſch 0 

Kinde unter Dach und Fach, ſonſt ver⸗ 
8: hier am Ende noch das ganze 
„O, die N 

che Diedrich Bee d bald genug herum ſein,“ 


- rb mit in di 
gend, „hier kann man ni ben, 


den nicht alle gleich riechen, und . 

n pere mene dies hier iſt ein 
„Ja, dem Herrn Pfarrer müſſen wir 

ſagen,“ ſtimmte Peter bei, „was iſt nn 


herz in das hellſte Entzücken gerieth. 
Prächtiges hatte die ſchlichte Fiſcherfral 
geſehen, — es war 
deſſen Glanz 
Schloſſe umwandelte. 


2. Kapitel. 


} „Sie haben 
und meinen Namen dazu haben a Siec⸗ 
fan deten 8 0 5 alſo Eva Sieg 
„Wie dem erſten Menſchen, dem Adam fein 
Frau,“ rief Diedrich, erſtaunt die e 
mienſchlagend, „das iſt aber pukig.” 
„Wiſſen Sie das gewiß, Herr Siegfried 2“ 
fragte der Fiſcher zweifelnd, „ſonſt würde ich das 
Kind doch anders heißen als juſt Eva.“ 
me J,, ich weiß es beſtimmf,“ ſprach der junge 
zann in einem Tone, der keinen Widerſpruch 
zuließ. „Ich werde den Herz Pfarrer 
® enutuiß davon ſetzen.“ 


da nur der Friede des 


Höchſten iſt.“ 
So iſt es, Herr Pfarrer!“ verſetzte 

ann; „heute Morgen aber hat Gott 
Lanz beſonderes Geſchenk 
was ſich zugetragen hat.“ 


Bu lichen jetzt von ſeinem ſeltſamen Funde, und gab Em, © heinefii nicht mündi iegeried!“ 

atte den 5 3 f ade, und gab iſt, kann der Chronik beigefügt werden. Bitte, nicht mündig, Herr Siegfried!“ bemerkte der . 5 

RER er an in ihn denn den Brief zur Durchſch . beachten Sie cs, er Mfarer, cin Greif, bet Pente, fen Ste ans bie Sage in Sue SJaoriſezung folgt. ) 
a? 'midhlag eingeſicgelt wer, | Der Pfarrer las kopfschüttelnd und mit wachſen⸗ Ein feinen Füngen die Grafenkrone trägt.“ der unglücklichen Mutter, die offenbar ihr Kind! e b ve ee 
n EN, u ER 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Der Dreyfus⸗Prozeß zieht ſich in die Länge 
und verliert bereits das Intereſſe, welches man 
ihm anfangs enfgegengebracht, denn man weiß 
vorher, daß faſt jeder militäriſche Zeuge bei 
ſeinen Ausſagen ſtets den Verſuch macht, nur 
Auch in der geſtrigen 
Der als Zeuge 


will ſich 1894 ſchon geſagt haben, man habe mit 
Dreyfus einen Hochſtapler in den Generalſtab 
Major Devrieu fand es verdächtig, 
daß Dreyfus für alle militäriſchen Fragen ein 


allein dort war, es wird feſtgeſtellt, daß der 
Hauptmann Duchate⸗ 
über militäriſche Angelegenheiten gehabt haben, 


von einer in der 
Nähe des Triumphbogens wohnhaften zweifel⸗ 


ier liegen, vorzubeugen, für die Schaffung 2 

neuer Anfiedelu jegliche Beſtimmungen zu] haften Schönen geſprochen habe, Dre 

„ treffen, welche eine einheitliche und zweckmäßige] den Zeugen erſt aufgefordert, mit 
Regelung des Verfahrens unter entsprechender] gehen zu einer Taſſe Chokolade, dann habe er 


aber plötzlich abgelenkt, weil er (Dreyfus) erſt 


loren habe. 5 von — 5 
nichts ausgeſagt, angeblich weil er 
ihn nicht für wichtig genug hielt. Dreyfus weiſt 
einer Zeit am 
t Duchatelet nach, 


Richter Dubreuil, erzählt eine alte Liebes⸗ 
geſchichte von Dreyfus aus den achtziger Jahren 
mit einer Frau Bodſon, deren Ehemann Aeuße⸗ 
rungen gemacht haben ſoll, daß er alle möglichen 
Beweiſe habe, um Dreyfus aus dem Heer jagen 
Es entſpinut ſich ein intereſſankes 


Wir müſſen den 
Werth ſeiner Ausſage feſtſtellen. Iſt er nicht 
[Pferdehä dle 9 D } 1 


il: „Verzeihung, 1 


„An erſter Stelle gewann ich die Streitſache, an 


ſchweigt. Labori: „Wie hieß der Attachee von 


eine Ausſage auf ihre Richtigkeit nachprüfen? 
enn man uns gar keine genaue Angabe macht, 
können wir auch ihre Unwahrheit nicht beweiſen. 
Ich will wenigſteus wiſſen, ob der Attachee ein 
Dubreuil: „Das 


ich glaube nicht, daß der Attachee ein Militär 


er könne Dreyfus aus dem Heer wegjagen laſſen, 
‚er fragt nicht nach dem Namen des deutſchen 
us die hecke! Le 
Ich bitte den VBolſthenden, den 
rungskommiſſar zu beauftragen, von der 


„Meine Beziehungen zu Vodſous habe 
der 1887 N Mit einem Attachee, er 
ſei Militär oder Ziviliſt, er gehöre der deutſchen 
oder irgend einer andern Botſchaft an, habe ich nie] d 
gegeſſen. Man gebe beſtimmte Namen an und komme 


„Seht, Frau Anke,“ ſetzte er dann noch hinzu, ter dieſen Zeilen bergen,“ 
„hier liegt ſogar eine Saugflaſche, gebt der klei⸗ nachdenklich wieder in den Umfchlag ſteckend. 
„Sagen Sie lieber, welche ſchauerliche Tragödie, 
arrer, — denn wo eine Mutter gezwun⸗ 
ſich von ihrem Kinde in ſolcher grau⸗ 
iſe trennen zu müſſen, um das Leben 


wie es bereitet werden muß, ich gehe mittlerweile] Herr Pf 


„Frau Anke verſprach, den Engel aufs beſte zu |jamen We 
pflegen und war nicht wenig überraſcht, als fie | deſſelben zu retten, da muß 
N feinen Kiſſen eine vollſtändige kleine! brechen unheimlichſter Art voraus 
Kinder⸗Ausſtattung fand, worüber ihr Mutter⸗ 


Walter Siegfried ſchritt dem Pfarrhauſe zu, 
das ſich in der Nähe der Kirche befand. Es war 


unge oder ein Mädchen? — Und ob's getauft 33 . f 
a h Diedri ein kleines einfaches Haus im ländlichen Stile 
man gleich hingen) nicht. Diedrich, Du kannſt 9 7 05 1 und Gange * det 

„Nein, das mache ih Seth 4 brach in! Seelſorger dieſer kleinen Gemeinde, 

ebe er ab,“ unterbrach ihn] Hellbach Drop, N 

Siegfried, 55 iſt ein ihn die Kleine heißt Emma. der den jungen Mann ſehr herzlich ange 
Eva, doch ſoll fie noch einmal getauft werden a 


5 gaben ſicher wieder Gottes Allmacht und 
f er 1 Sonnenaufgang bewundert, Herr Sieg- 
lrled, ſagte er lächelnd, „und wohl daran gethan, 


8 0 Frühmorgens jenes echte 
Gebet giebt, das aus dem Herzen ſtrömt 25 


jeder Empfindung unſerer Seele ein Loblied des „da haben wir ja bereits eine kurze Familien⸗ 


geſandt. Hören Sie, Siegel beirachtend, mit dem d 
„Er erzählte dem aufmerkſam horchenden Geiſt⸗ 


fordere ſie beſtimmt. 


nuterlaſſen werden, was dazu nöthig iſt.“ 
eres Roy 


nicht das 
ſtab vorleſen. 
uterredung 
auf ein Zeichen den Saal. 


yfus habe 
herauf zu 


Spiel ver⸗ 


herausſtreicht, betont, daß 


der Da 


en 
ehemalige greifen des deutſchen Kaiſe 


und den 
ein Freund 


von der Teufelsinſel mit ſeiner Fan 
ich liche Reise des Dreyfus nach Brüſſel, 
gen eines Begle 
Dubreuil: 
Juden, Verſchwörung, um 
Demange :] jemand anders zu ſubſtituiren u. 
ihn verur⸗ 
Dubreuil] merkungen zu machen. 
Dubreuil: 
ſollen wir 


blauer Brille u. ſ. w. Zeuge 
nichts, er, der Vorgeſetzte 
Clams, erfuhr es erſt im 
und war überraſcht und verſeimmt. 
Deutſch; 
gegen Eſterhazy ankündigten und 
baten. 


m Zeugen, 


Necie⸗ 
e⸗ 
Staats⸗ 
über den 
Dreyfus: 
ich 1886 


da er nicht das richtige Mittel ſei. 
alles, was der Zeuge von der Sache vom 
1897 bis zum Juni 1898 wußte. 


den Rechtsanwalt Tezenas beigegeben, 


em Kriegsgericht gearbeitet habe. 
fiir Efterhazy gethan haben mag, 


ſowie das Diamantenkreuz von wunderbar an⸗ dem Erſtaunen die Zeilen jener unglückli 
|titer Form und Faſſung, welches an einer feinen Mutter, 5 1 
goldenen Kette um des Kindes Hals befeſtigt und mußte, um es nicht einer Le 
von Walter losgelöſt war, an ſich genommen, zuſetzen. 


die ihr Kind dem Zufall preisgeben 


„Mein Gott, welches Gehe imniß mag ſich hin⸗ 
ſagte er, den Bogen 


ja ſicher, 
gen wird, 


Der Pfarrer beſah das Kreuz, das ſicherlich 
noch außer den Edelſteinen einen bedeutenden 
antiken Werth beſitzen mußte. 

„Sehen Sie hier auf der Rückſeite, unter dieſer 
wunderbar gearbeiteten Roſette, ſcheint ein Buch⸗ 
ſtabe mit einer einzigen Krone eingravirt zu ſein,“ 
ſagte er lebhaft; „meine Augen ſind noch recht 
ſcharf, wir Inſelleute brauchen keine Brillen.“ 

Siegfried zog ein kleines Etui aus der Taſche, 


der Pfarrer worin ſich eine Lupe befand, und unterſuchte die 


bliche Gravirung. 

„Ja,“ erwiderte er dann, „Sie haben recht, 
es iſt der Buchſtabe B. mit einer Grafenkrone 
nach ganz altdeutſchem Muſter. Und hier iſt 
auch die Jahreszahl 1587.“ 

„Ah, das iſt intereſſant,“ meinte der Pfarrer, 


chronik Ihres kleinen Findlings. Dieſes Kreuz 
der junge muß ſorgfältig aufbewahrt werden.“ 

mir ein] „Gewiß,“ erwiderte Siegfried, aufmerkſam das 
er Goldumſchlag 
verſchloſſen war. „Auch dieſes Siegel, das viel⸗ 
zeicht nicht ohne Abſicht dazu verwendet worden 


daß Staatsanwaltſchaftsauskünfteſſoll Eſterhazy nach dem Zolaprozeß zu einem lage betrogen hat!“ 


Du⸗ 
breuil: „Ich bitte nunmehr ſelbſt um Einholung! ſchläge gegeben, die dazu führten, daß die Offi⸗ ziehungen Sandherrs 
der Auskünfte aus Contances.“ Zeuge geht ab, 
während Carriere ſich einem umverſtändlichen jeir. 
Mienen⸗ und Geberdenſpiel mit Kopfwerfen, 


Hauptmann iſt ein Ehrenmann. Er ift auf Befehl hingegan⸗ Nachrichtenabtheilung 
Lerond giebt Einzelheiten über die ihm 1896 gen, wie er ins Feuer gegangen wäre, wenn man] „Zuſammen mit Heury?“ Gendron: 
von Picquart aufgetragene Ueberwachung Eſter⸗ es ihm befohlen hätte! Was du Paty de Clam[ Major Lauth: 
hazys. Da dieſe von den Bekundungen Picquarts] betrifft, jo hat er hinter dem Rücken ſeiner Vor⸗ arbeitete 
abweichen, verlangt Labori Gegenüberſtellung. 
Vorſitzender Jonauſt verweigert fie barſch. Zabori | entgegenzutreten.“ 
hochernſt: „Herr Vorfigender, ich halte die Gegen⸗ ſitzenden, die Schriften der ÜUnterſuchung Taver⸗ 
überſtellung für geboten; ich beſtehe auf ihr; ich niers gegen du Paty de Clam einzufordern. 
Wir find hier, um die] Wir find hier beim Knotenpunkt der ganzen An⸗ Fußtritt bei Seite!“ 
Wahrheit herauszufinden, und es darf nichts] gelegenheit und können fo wichtige Beiträge zur 
Vor⸗Kenntniß der Thatſachen nicht entbehren!“ 
ſitzender, grimmig: „Alſo meinetwegen! Zeuge gierungskommiſſar Carriere: 
Picquart hat das Wort!“ In der Gegenüber Tavernier⸗Schriften verlangt, das Kriegsmini⸗ 
ſtellung beharren beide Zeugen bei ihrer Ausſage, 
wobei Hauptmann Lerond durch die Stellung] „So bitte 
eines Kampfhahns im Anſprung, die er gegen] ſeiner unbeſchränkten Gewalt dieſe Mittheilung zu Kamerad zu mir und ſagte, ein 


Eſterhazys ſchriftliche Ausſage über ſeine Be⸗ Aerzte ſtatt, 
ziehungen zu du Paty de Clam und dem Generals fahren werden.“ Labori: „General Gonſe ſprach] die mir hinterbrachte antiſemitiſche Aeußerung.“ 
Beim Beginn dieſer Verleſung von einem Feldzug gegen Eſterhazy. 
verlaſſen die meiſten militäriſchen Zeugen wie fteht er unter „Feldzug“?“ 
Nach der Verleſung, Keſtner hatte General Billot angekündigt, er] erkannt ſein wollen. 
die faſt dreiviertel Stunden erfordert, beantragt] werde die Dreyfus⸗Sache in die Hand nehmen!] nicht in Brüſſel; ich war dort nicht ſeit 1886, 
Labori, auch einige Briefe Eſterhazys und wenige und den eigentlichen Schuldigen bezeichnen.“ als ich durch Brüſſel nach Amſterdam  reifte, 
ſtens den erſten ſeiner „Dixi“ unterzeichneten] Labori: „Scheurer⸗Keſtner hat in einer Untere] Mit dem Zeugen hatte ich damals kaum einige 
„Libre Parol“⸗Aufſätze verleſen zu laſſen, die weites |vedung mit Billot Eſterhazy nicht genannt. Wie] Worte ausgetauſcht gehabt und kannte ihn nicht 
res Licht auf den Mann, fein Treiben und feine | wußte der Generalſtab, daß mit dem „Schuldigen“ näher. Wenn ich ihn 1886 in einem Brüſſeler 
Beziehungen zum Generalſtab werfen. Vorſ. Jouauſt] Eſterhazy gemeint ſei?“ 0 
läßt nach einer kurzen Pauſe Eſterhazys bekannte] die Unterſuchung Picquarts von 1896!“ Labori:] zuſprechen.“ Zeuge giebt zu, daß er nicht wiſſe, 
Briefe an Felix Faure vorleſen, wo er ſeine „Wie kannte du Paty de Clam dieſe Unter⸗ in welchem Jahre er Dreyfus in Brüſſel geſehen 
und ſeiner Vorfahren Verdienſte um Frankreich] ſuchung, mit der er garnichts zu ſchaffen hatte !“] habe; es könne wohl 1886 geweſen ſein. (Schluß 
er das rettende] Gonſe: 
Schriftſtück der verſchleierten Dame treulich und ſprochen worden.“ 
ſelbſtlos dem Geueralſtab wiedergegeben habe und über N 5 0 
Präſidenten der Republik mit dem Ein⸗ darüber, daß du Paty de Clam Eſterhazy ein meldet, 
rs, dem Krieg und ſals beſonders geheim bezeichnetes Schriftſtück zu⸗ 
äußerſter Schmach für Frankreich bedroht, wenn ſteckte?“ 
er ihn nicht gegen die Judenverſchwörung ſchütze. 
Hierauf wird der Dixiaufſatz verleſen, der im] derartige Handlungsweiſe anbefohlen.“ 
Augenblick erſchien, als Mathias Dreyfus Eſter⸗ „Nein!“ ; a e 
de öffentlich als Verfaſſer des Begleitſchreibens ventikeln du Patys, Lanths, Gribelins, Henrys, Antiſemitenburg geſtattet keine Verbindung mit 
ezeichnete. Der Aufſatz giebt zum erſten Mal] wo darüber berathen wurde, 
die Einzelheiten wieder, die ſpäter den Gegen⸗ gethan werden könne?“ 
ſtand der Generalſtabs⸗Zeugenausſagen bildeten, 1 5 
angeblicher geheimer Briefwechſel des Dreyfus] Labori: „Aber Zeuge hat du Patys Gedanken] Freunden Guerins gehören jetzt auch die „Weiber 
ilie, angeb⸗ gebilligt, Eſterhazy einen Brief zu ſchreiben 2“ der 
i Nach⸗] Gonſe: „Dafür übernehme ich die Berantworts dem je 


hreiben verfaßte, Beziehungen Scheurer⸗[du Patys erſten Gedanken dieſen in ſeiner fem 
Keſtners zur Familie Dreyfus und zu anderen] Haltung nicht ermuthigen?“ 
dem Schuldigen dreimal den Ausruf wiederholend): 
ſ. w. Gonſe] Weiſe.“ 
verlangt, zu Eſterhazys ſchriftlicher Ausſage Be⸗ pflege betrügen, wenn man einem Manne, der 1887 dorthin und kaufte namens einer neu ge⸗ 
e a Eſterhazy behauptet, er] des Hochverraths beſchuldigt iſt 
ſei der Mann des Generalſtabs geweſen. Das] Kriegsgericht geſtellt werden 
iſt nicht wahr. 1897 hatte Eſterhazy mit ſeiner 
du Paty de Clam und Gribelin die bekannten] Aufſatz 
nächtlichen Zuſammenkünfte mit falſchem Bart, 
5 wußte davon verhindern ſuchte? Die Geſchichte vom Syndikat, 
du Paty de von Machenſchaften, von der geplanten Sub⸗ 
Juni 1898 ſtitution? Iſt der „Dixi“⸗Auffatz nicht unver⸗ 
Im] kennbar von du Path de Clam 
Oktober 1897 erhielt der Generalſtab nicht unter⸗„Gonſe: „Ich weiß es nicht. 
zeichnete Briefe, die den bevorſtehenden Feldzug] war vielen bekannt. 
um Schutz] der Aufſatz ſtammen.“ 
Du Paty de Clam empfahl bei einem dem Generalſtab?“ 
ebenfalls anonymen Briefe, dem Schreiber zu nicht unterſucht!“ Labori: 
rathen, er ſolle ganz ruhig bleiben. Gonſe über⸗ des Zeugen über die nächtlichen Begegnungen] nichtet, und fie ſei außer Stande, Guerins Rech⸗ 
mittelte dieſen Vorſchlag dem Kriegsminiſter] du Paty de Clams mit Eſterhazy? 
Billot, der befahl, den Brief nicht abzuſchicken, 
Das iſt angeklagten Offizier 
Oktober ſetzen und ihn vertheidigen?“ 
Zeuge leugnet, 
daß der Generalſtab Eſterhazy vertheidigt, ihm] „Was ſoll das heißen?“ Gonſe: 
0 1 e mit] freiem Fuße. General Sauſſier, das Oberhaupt 
Depellieur zuſammen an feiner Freiſprechung vor der Mllitärrechtspflege, 


bensgefahr aus⸗ 


en a 
etzen. Nun ſehen kann das Kind von den Zinſen ſich vorerſt ſelbſt 
Sie ſich das Diamantenkreuz an, das in n 3 I) ſt feiof 
So etwas Briefe der Unglücklichen erwähnt wird, und hier 
noch nie) das verſiegelte Geld, wovon i 
J „Sicherlich ein Königskind, wart Einblick nehmen werde.“ 
ihre ärmliche Hütte zu einem 


ch in Ihrer Gegen⸗ 


Freitag, 25. Auguſt 1899. 


: Aanahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Dande, , 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Bart & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


nicht mit unbeſtimmtem Klatſch!“ Regierungs⸗ nicht. Henry iſt todt, man kann ihn alſo nicht] „Hat General Sauſſier du Paty de Clam? 


befragen. Du Paty de Clam iſt eben nach einer] Schritte gekannt?“ Gonſe: 
Unterſuchung Taverniers freigeſprochen worden, „Dann hat Sauſſier 
alſo iſt er nicht mehr ein Angeklagter. Zeuge angeordnet, 


„Nein.“ Laborit: 
Eſterhazys Verfolgung nicht 
weil man ihn über die wahre Sach⸗ 
Gonſe geht ab, ſich den 
Zweikampf mit Picquart militäriſche Sekundanten | Schweiß von der Stirne wiſchend. Major 
verſchafft haben. Das ift nicht wahr. Zeuge[ Gendron war 1889 bis 1893 in der Nach⸗ 
hat nur Eſterhazy und hohen Offizieren Rath⸗richtenabtheilung und hat nie etwas von Be⸗ 
zu Eſterhazy geſehen oder 
„Wenn Eſterhazy behauptet, er 
Es folgt ein überaus dramatiſches Kreuz⸗[habe das Begleitſchreiben unter Sandherrs 
verhör. Demange: „Wie erklärt Zeuge die nächt⸗ Diktat geſchrieben, ſo iſt das zu dumm, um 
lichen Begegnungen du Paty de Clams und!] widerlegt zu werden. Unter Oberſt Samuel war 
Gonſe: „Gribelin] Eſterhazg aber 1878 und 1879 in der 
beſchäftigt.“ Demange: 
„Jawohl!“ 
„In der That, 
Eſterhazy ſechs Monate lang neben 
Demange: ... „Der ihn vor 1896 
zu kennen behauptete!“ Bois deffre: 
„Alles, was in Eſterhazys ſchriftlicher Ausſage 
mich betrifft, verachte ich und ſtoße es mit einem 
i General Dedionne, 
üher Vorſteher der Kriegsakademie, ſagt über 
Re⸗ die Dreyfus bei ſeinem Abgang von der 
die] Akademie ertheilten ungünſtigen Noten aus, 


ziere einwilligten, Eſterhazys Sekundanten zuf gehört. 


geſetzten gehandelt, um einem ſchlimmen Feldzug] Henry.“ 
Labori: „Ich bitte den Vor⸗ nicht 


habe 


„Ich 
fterium hat mir fie aber verweigert.“ Demange: „Nach beſtandener Prüfung, die mir Anſpruch 
ich den Vorſitzenden förmlich, kraft] auf eine ſehr gute Klaſſifikation a nr — 
Nitglied des 


Hirſch gegen die Vorlage. In der Spezial- beſonderes Jutereſſe zeigte. Der Zeuge erzählt den ruhigen, verächtlich lächelnden Picquart an⸗ befehlen.“ Labori: „Wie iſt es mit dem] Prüfungsausſchuſſes habe geäußert: „Keinen 
berathung wird bei § 1 ein von dem Abg. Bach⸗ ſodann von dem Beſuch eines Unbekannten im nimmt, einen Heiterkeitserfolg erringt. Vorſitzen⸗ perſönlichen Erſcheinen du Path de Clams ?“ Juden im Generalſtab.“ Als ich dann die 
mann geſtellter Antrag auf Wiederherſtellung der] Generalſtab zur Mittagsſtunde, wo Dreyfus] der Jouauſt läßt durch den Gerichtsſchreiber[Carriere: Heute findet eine Berathung der! ungerechte Nummer erhielt, beſchwerte ich mich 


deren Ergebniß wir morgen er⸗ beim General Dedionne mit dem Hinweis auf 


Was vers Languety will Dreyfus 1894 in Brüffel geſehen 
Gonſe: „Scheurer⸗ haben. Dreyfus habe anſcheinend von ihm nicht 
Dreyfus: „Ich war 1894 


Gonſe: „Wir hatten] Gaſthof ſah, hatte ich keinen Grund, ihn ans 


itzung.) 

Im Weiteren liegen nur geringfügige Nach⸗ 
Handlungsweiſe, richten aus Frankreich vor. Aus Paris wird ge⸗ 
daß die Maßregeln gegen Mercier auf 
Grund ſeiner Amtsüberſchreitungen und des un⸗ 
„Du Paty de Clam war erlaubten Beſitzes amtlicher Schriftſtücke nach 
Labori: „Hatte Zeuge eine] dem Urtheil im Dreyfus⸗Prozeß ſofort zu ers 
Gonſe:] warten ſeien. 

Zeuge bei den Kon⸗ Die nun vollzogene engſte Einſchließung der 


„Es war im Generalſtab davon ge⸗ der 
Labori: „Wie denkt Zeuge 


du Path de Clams 


Gonſe: 
äußerſt aufgeregt.“ 
Labori: „War 
was für Eſterhazy] der Außenwelt mehr. Um neuen Ementen vor⸗ 


Gonſe (äußerſt heftig): zubengen, find Truppen aus der Provinz und 
„Es gab keine „Konventikel“, das iſt falſch!“] den Umgebungen nach Paris beordert. Zu den 


Halle“, fie wollen den Eingeſchloſſenen mit 
t jo nöthigen Proviant verſehen. Zus 


Gouſe Cheftig|genen Meldungen noch ergänzt, danach ſoll Jes 
0 „In keiner] Guerin vor mehr als zehn Jahren in Galizien 
Labori: „Heißt es nicht die Rechts⸗ als Induſtrieritter aufgetreten ſein. 
und vor ein] gründeten „Société Jules Guérin in Paris“ 
N ſoll, Mittel zu vom Neichsrath3-Mbgenrdneten Grafen Adam 
Vertheidigung liefert? Enthält der] Skrzynski Naphtha⸗Terrains bei Libusza, Bezirk 
nicht ſchon das Ganze, womit] Neuſandec, für 300 000 Franks. Guerin richkete 
der Generalſtab später die Wiederaufnahme zu ſſich im Gutshof Libusza ſehr luxuriös ein, bezog 
theuere Möbel, Teppiche, Silbergeräthe durch 
Krakauer Kaufleute auf Kredit. 
auf den Naphta⸗Terrains betrieb er aber nicht 
eingegeben?“ ernſtlich, ſondern nur zum Schein. Als die 
Was darin ſteht, Gläubiger dringend die Zahlung verlangten, ver⸗ 
Aus dem Generalſtab mag] ſchwand Guerin mit den unbezahlten Waaren. 
Labori: „Von wem aus] Die Gläubiger wendeten ſich erfolglos an die 
Gonſe: „Ich habe das Societe Jules Guerin in Paris; dieſe erklärte, 
„Was iſt das Urtheil] ihre Geſchäfts bücher ſeien durch einen Brand ver⸗ 


Wie konnte] nungen zu begleichen. Als nun Guerins Name 
Hochverraths] neuerdings in den Zeitungen anläßlich der Pa⸗ 
derart ins Einvernehmen] riſer Ereigniſſe genannt wurde, da erinnerten ſich 
Gonſe: „Eſterhazy] die galiziſchen Gläubiger feiner und erkannten 
war ein beſonderer Angeklagter!“ Labors: ihn nach den Abbildungen, welche die franzöſi⸗ 
„Er war auf! ſchen illuſtrirten Blätter von ihm brachten. 

ü Zu dem Morde im Sudan ſei noch mitge⸗ 
hat auf eigene Vers theilt, daß die Getödteten, Oberſtleutnant Klobb 


der Generalſtab ſich mit einem des 


Was Henry antwortung ſeine Verfolgung unterlaſſen. Das und Leutnant Meynier, verheirathet waren. Der 
weiß Zeuge! war für den Generalſtab maßgebend!“ 


Labori:] Kolonialminiſter ließ ihre Familien von dem Un⸗ 


Der alte Herr nahm den dargereichten Um⸗ 
chlag und beſah das große, ſchön ausgeprägte 
Siegel mit wachſendem Jutereſſe. 

„Schneiden Sie den Umſchlag vorſichtig an 
einer der Kanten auf, Herr Siegfried, damit das 
Siegel nicht verletzt wird, wer weiß, wie es dem 
Kinde noch einmal dienen und nützlich werden 
kann.“ 2 - 

Der junge Mann nickte und zog, als er den 
Umſchlag geöffnet, eine Anzahl Banknoten heraus. 
Es waren zehn Tauſend⸗Markſcheine. 

„Hm, wenn Sie die Summe ſicher anlegen, 


der eigenen Sphäre entrücken und in beſcheidene 
Verhältniſſe bringen wollte, betrachten, und Sie 
werden mir zugeben müſſen, daß der Name Eva 
Thomſen beſſer für die Kleine paſſen wird.“ 

Walter Siegfried runzelte die Stirn, obwohl 
er den Einwand nicht verwerfen konnte. 

„Sie wiſſen, daß mein Vater todt iſt, alſo der 
jetzige Gatte meiner Mutter einen ganz anderen 
Namen trägt und die Verwendung des meinigen 
ihn nicht Finance, ſofern ich ihn nicht mit 
Schande bedecke. Was Sie hier nicht wiſſen, 
Herr Pfarrer, iſt leider die traurige Thatſache, 
daß ich meinem Stiefvater feindlich gegenüber 
ſtehe, weil er mich zum Bankgeſchäft preſſen will, 
oil fein leiblicher Sohn ſich weit beſſer eignen 
würde.“ 

„Nein, das weiß ich allerdings nicht,“ erwi⸗ 
derte der alte Herr, ihn bekümmert anblickend. 
a Ihre Frau Mutter? Wie ſtellt die ſich 
azu ?“ 

„Sie ſteht natürlich auf der Seite ihres Gatten, 
da ihr geliebtes Söhnchen, mein liebenswürdiger 
Stiefbruder, Offizier werden will. Es iſt die 
alte Geſchichte, die ewig neu bleibt, daß mit dem 
en in der Regel auch die Stiefmutter 
ommt.“ 


„Leider, leider,“ ſeufzte der Pfarrer, „zumal, 
wenn noch Kinder folgen. Das erklärt mir frei⸗ 
lich Ihren bereits viermonatlichen Aufenthalt auf 
unſerer öden, einſamen Juſel, fo feru von jeg⸗ 
lichem Genuß der großen Welt.“ 

„Ach ſchweigen Sie mir davon, mein ehrwürdi⸗ 
ger Freund!“ rief Siegfried unmuthig, „das 
Meer bietet mir ganz andere Genüſſe, ich Liebe 
es leidenſchaftlich und wäre am liebſten Seemann 
geworden, obwohl es mir auf die Dauer wohl 
nicht genügt haben würde. Nein, ich will Arzt 


— 


erhalten,“ bemerkte der Pfarrer lächelnd. „Oder, 
was haben Sie ſonſt darüber beſchloſſen? Wol⸗ 
len Sie es nach T. in Ihr Elternhaus bringen?“ 

„Niemals,“ ſtieß Siegfried hervor, „die Kleine 
bleibt auf der Inſel, wie es zweifellos der Wunſch 
der Mutter auch iſt. Hier ſoll ſie Heimathluft 
athmen, geſund und kräftig werden, rein und un⸗ 
ſchuldig bleiben. Frau Anke Thomſen wird ihr 
eine gute Mutter ſein.“ 

„Gewiß, die beſte auf der ganzen Inſel. Sie 
wollen ihr Koſtgeld geben, dazu bedarf vor⸗ 
erſt der vollen Zinſen nicht.“ 

„Dieſe Summe ſoll ſamt den Zinſen meiner 
kleinen Eva verbleiben,“ verſetzte Siegfried raſch 
und beſtimmt. „Hören Sie mich ruhig an, Herr 
Pfarrer, denn ich habe ein großes Anliegen, eine 
große beſondere Bitte und Aufgabe für Sie. — 
Das Kind gehört mir, ich will dafür ſorgen und 
die Koſten ſeiner Erziehung tragen. Nach dem 
Wunſch der Mutter ſoll es meinen Namen haben, 
alſo Eva Siegfried heißen.“ 

„Die Uunglückliche wird dabei an einen Fiſcher 
gedacht haben,“ ſchaltete der Pfarrer ruhig ein. 

„Sicherlich, nun aber bin ich es, Herr Pfarrer, 
was am Ende nicht ſchlimmer für den Findling 
iſt. Nicht wahr, Sie taufen das Kind auf meinen 
Namen?“ BEE 
„Es ift Ihres Vaters Name und Sie find noch 


Trotz, wie man daheim ſagt, gebrochen iſt.“ 


1878 


gegen die Dreyfus ſich beſchwert hatte. „Dreyfus: 


iſchen Führers geftern kelerapßiſch eingegnn⸗. 


Er kam 


werden, will ſtudiren, und weil ich darauf bes 
ſtehe, bin ich hierher verbannt worden, bis mein 


in 


Die Bohrungen 


glück, das fie trifft, benachrichtigen, ehe er der 


Preſſe die Hiobspoſt mittheilte, die Beſtürzung 


und Entrüſtung hervorruft. Man ſucht das Vor⸗ 
gehen der beiden Offiziere, welche den Mord ver⸗ 
anlaßt, durch die verderbliche Wirkung der afrika⸗ 
niſchen Sonne, 1 
der ſchon früher „Sudanit“ getauft worden iſt. 
Es wird hinzugefügt, Hauptmann Chanoine ſei, 
obwohl erſt 25 Jahre alt, vom Alkoholismus 
bis zur Unzurechnungsfähigkeit angeſteckt geweſen 
und habe ſeinen älteren Kameraden beherrſcht. 


EFF RE TATEN 
Aus dem Reiche. 


Prinz Max von Baden, deſſen Name in 
letzter Zeit wegen des Rückgangs feiner Ver⸗ 
zobung mit einer ruſſiſchen Großfürſtin vielfach 
genannt wurde, hat ſich mit Erfolg einer Kalt⸗ 
waſſerkur unterzogen. Er befindet ſich augen⸗ 
blicklich auf Schloß Salem und wird während 
der bevorſtehenden Kaiſermanöver Ordonnanz⸗ 
dieuſte bei dem Kaiſer thun. Dieſe Auszeichnung 
wird in Geſellſchaftskreiſen vielfach beſprochen. — 
In Paderborn verſtarb, 81 Jahre alt, der frühere 
Landgerichtsrath Alfred Hüffer, der als 
Mitglied des Zentrums von 1853 —1855 und 
von 1870—1885 dem Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
hörte. — Die F erwarb 
das Rittergut Lenz bei Strelno. Der in 
Magdeburg abgehaltene Delegirtentag des Ver⸗ 
eins der deutſchen Kaufleute beſchloß, vom 
1. Januar 1900 eine „Penſionskaſſe (Alters⸗ 
und Invalidenkaſſe)“ einzuführen. Mitglied 
dieſer Kaſſe kann jedes Mitglied des Vereins 
werden, das das achtzehnte Lebensjahr erreicht 
75 und den vollen Vereinsbeitrag entrichtet, — 

ie Stadtgemeinde Berlin zur Univerſalerbin 
ſeines über 60 000 Mark betragenden 
Vermögens hat der verſtorbene Oberarzt der 


einen Zuſtand zu erklären, 


wird. Indeſſen braucht man ſich Beſorgniſſen 
über die Entwickelung der Finanzen des Reichs 
deshalb nicht hinzugeben. Einmal hat das 
Mehr aus den Einnahmen der Verbrauchsabgaben 
immer noch hingereicht, das Weniger der Zölle wett 
zu machen, ſodann würde der Etatsanſatz für 1899 
auch überſchritten werden, wenn ſich die Ein⸗ 
nahmen nur in der Höhe des Jahres 1898 hiel⸗ 
ten und ſchließlich ſind für die Höhe der Zoll⸗ 
einnahmen eines Jahres hauptſächlich Herbſt und 
Winter beſtimmend. Im Uebrigen muß ſtets 
Bedacht genommen werden, daß der Rückgang 
der Zolleinnahmen auf die Minderung im Ge⸗ 
treideimport, alſo auf einen Umſtand zurückzu⸗ 
führen iſt, der auf eine aufwärts gerichtete wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung der heimiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft deutet. 

— Der geſtrige Kronrath hat, wie das 
„Kl. Journ.“ erfährt, durchaus nicht die ful⸗ 
minanten Ergebniſſe gezeitigt, welche gewiſſe 
Parteien erhofften. Weder dürfte das Abgeord⸗ 
netenhaus aufgelöſt werden, noch ſteht ein ſo⸗ 
fortiger Miniſterwechſel in Ausſicht. Herr 
v. Miquel wird vorläufig die Geſchäfte weiter⸗ 
führen, ſo lange wenigſtens, bis die innerpolitiſche 
Situation ganz geklärt erſcheint, und erſt dann 
wird er ſein Portefeuille in die Hände ſeines 
Nachfolgers legen. Dieſer Moment iſt für den 
Spätherbſt zu erwarten. Erwähnenswerth iſt 
noch, daß der Kaiſer die Verhandlungen in keiner 
Weiſe geleitet hat, welche den Auslaſſungen der 
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ und ins⸗ 
beſondere der „Kölniſchen Zeitung“ direkt wider⸗ 
ſpricht. Auch ſonſt wird die heitere Laune des 
Monarchen von ſeiner Umgebung gerühmt. 

— Anungeſichts der ſich mehrenden Peſtfälle 
in Porto hat der „Deutſch. med. Wochenſchr.“ 
zufolge im Miniſterium des Innern vor einigen 
Tagen eine Sitzung unter Theilnahme von Fach⸗ 
männern zur Berathung etwaiger gegen die Ver⸗ 


ſtädtiſchen Anſtalt für Epileptiſche (Wuhlgarten) ſchleppung der Seuche nach Oeutſchland zu er⸗ 


Dr. med. Vogelgeſang teſtamenkariſch eingeſetzt. greifender Maßnahmen ſtattgefunden. 


Die ge⸗ 


Der Erblaſſer wünſcht, daß von dem Kapital] wöhnlichen Quarantäneeinrichtungen wurden einſt⸗ 


mediziniſche Bibliotheken für 
Krankenhäuſer angeſchafft, bezw. wo ſolche be⸗ 
reits vorhanden ſind, dieſelben komplettirt werden. 
Seine eigene werthvolle Biücherſammlung hat 
Dr. Vogelgeſang dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſtum in Berlin teſtamentariſch vermacht. — 
In Fulda hat der Oberbürgermeiſter Dr. Antoni 
wegen ſcharfer Differenzen mit der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß er ſein Amt niederlege. Aus dem 
gleichen Grunde haben auch die beiden Beigeord⸗ 
neten und die übrigen Magiſtratsmitglieder ſich 
dem ſtädtiſchen Oberhaupte angeſchloſſen und ihre 

Ehrenämter gleichfalls in die Hände ihrer Mit⸗ 
bürger zurückgegeben. — Geſtern fand in Fulda 
die Schlußandacht der Biſchofskonferenz ſtatt. 
Hierauf wurde anläßlich des 50jährigen Beſtehens 
des Bonifaziusvereins eine Generalverſammlung 
deſſelben unter Vorſitz des Freiherrn v. Wendt 
abgehalten, welcher auch vierzehn deutſche Biſchöfe 
beiwohnten. Biſchof Endert⸗Fulda hielt die 
Hauptrede. Die Jubiläumsfeierlichkeiten beginnen 
morgen. Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp zelebrirt 
ein Pontifikalamt und ſpricht in öffentlicher Ver⸗ 
ſammtung. Es folgt eine Prozeſſion mit den 
Reliquien des heiligen Bonifazius, welche von 
allen anweſenden Kirchenfürſten begleitet werden. 
— Die baieriſche Regierung hat nach einigem 
Stränben die Erbauung eines Redempto⸗ 
riſtenkloſters in Cham genehmigt. Die Nie⸗ 
derlaſſung ſoll 10 Patres und ebenſoviel dienende 
Brüder aufnehmen. 


„Deutch land. 


Berlin, 24. Auguſt. Der Rückgaug in den Hammerfeſt aus u. A. Folgendes: 
Zolleinnahmen, der mit dem Monat Juni ein⸗ Kapitän z. S. Abaca präziſirte 
während bis Ende Mai ſich aus ihnen auf meine Frage nach dem Zwecke feiner Fahrt 


ſetzte, 


noch gegenüber dem gleichen Zeitraume des Vor⸗d hin: 


die ſtädliſchen] weilen für ausreichend erachtet. 


— Allerorten haben die verletzenden An⸗ 
griffe, die die „Kreuzzeitung“ unter offenbarer 
Entſtellung der Auslaſſungen des Fürſten Hohen⸗ 
lohe gegen dieſen gerichtet hatte, das peinlichſte 
Aufſehen erregt. Um einen Begriff von der 
Loyalität des Blattes zu geben und von der Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, mit der es ſeines Amtes als 
Kritiker waltet, ſtellen wir feſt, daß das Blatt 
bereits am Sonnabend, alſo vor dem Erſcheinen 
der Nummer, in der es den erſten perfiden An⸗ 
griff auf den Reichskanzler veröffentlichte, „in 
der Lage war“, genau denſelben Wortlaut der 
Rede des Fürſten Hohenlohe zu veröffentlichen, 
auf Grund deſſen es heute „gern“ ſeine Berichti⸗ 
gung eintreten läßt. Das führende Blatt der 
konſervativen Partei nimmt ſich alſo auch dann, 
wenn es ſich zu Angriffen auf die höchſten 
Beamten des Reichs und Preußens bemüßigt 
fühlt, nicht die Zeit, ſich von dem Inhalt deſſen, 
was ſie unter Anklage ſtellt, aus dem ihm ſelbſt 
vorliegenden Material zu vergewiſſern. Ihm ge⸗ 
nügt, was „Ohrenzeugen gehört zu haben glau⸗ 
ben“, um die nichtsnutzigſten Beſchuldigungen zu 
erheben. Das iſt die Art, wie die konſervative 
Preſſe „kritiſirt“, und dieſe gewiſſenhaften Hüter 
von Ordnung und Sitte halten ſich noch für be⸗ 
ſonders befugt, gegen die „ſubverſiven Teudenzen 
der Sozialdemokratie und die alle Autorität 
nutergrabende Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe“ aufzutreten. 5 
Herr Theodor Lerner, der bekanntlich 
einen Theil der Bäreninſel für Deutſchland be⸗ 
ſetzt hat, ſchreibt in einer Schilderung ſeines Zu⸗ 
ſammentreffens mit den Offizieren des ruſſiſchen 
Kreuzers „Sweilana” im „Berl. Lok.⸗Anz.“ von 
Kommandant 
ſeiue Antwort 


„Ich habe die Juſtruktion, auf dei 


jahres ein Mehreinkommen von 0,7 Millionen] Bäreninſel nach Spuren ehemaliger ruſſiſcher An⸗ 


Mark verzeichnen ließ, hat bis Ende Juli ſchon 
die Höhe von 5,4 Millionen erreicht. Der Haupt⸗ 
theil des Rückganges fällt dem Juli zur Laſt; 
denn in ihm betrug das Weniger 4,6 Millionen 
Mark. Es darf dieſe wenig günſtige Entwicke⸗ 
lung der Iſteinnahme aus den Zöllen auch noch 
nicht als ganz abgeſchloſſen angeſehen werden, 
denn die Differenz zwiſchen den zul 
Anſchreibung gelangten Einnahmen in den 
erſten vier Monaten des laufenden Jahres ⸗gegen⸗ 
über denen des Vorjahres betrug noch mehr, 


ſiedlungen zu ſuchen, dortſelbſt die ruſſiſche Flagge 
zu hiſſen und eine entſprechende Inſchrift anzu⸗ 
briugen.“ Auf meine weitere Frage, welche 
Folgen dieſes nach ſich ziehen würde, antwortete 
Kapitän Abaca: „Wenn wir die Flagge hiſſen, 
ſo haben wir hierdurch nicht nur ein Recht auf 
die Stätte, wo etwaige en geſtanden, 
ſondern auch auf das in der Nähe herumliegende 
Land, Häfen u. ſ. w.“ Schließlich fragte ich, ob 
damit auch das Recht auf das, was unter der 
Erde läge, erworben würde. Nach Bejahung 


nämlich 8,5 Millionen, zu Ungunſten des erftes|diefer Frage erklärte ich ebenſo präziſe: „Ich 


ren. Es iſt daraus mit ziemlicher Sicherheit zu 
ſchließen, 


habe die Verantwortung, über den Beſitz von 


daß in den nächſten Monaten das deutſchen Staatsangehörigen zu wachen und werde 
Weniger bei den Zolleinnahmen fi) noch ſteigern [daher gegen den Verſuch, auf dieſem 


Eigen⸗ 


Bekanntmachung. Staatliches Technikum zu 


Die aus Anlaß des Antrages auf Einführung der 
Zwangs⸗Innung für das Tapezierer⸗ und Dekorateur⸗ 
Gewerbe im Bezirke der Gemeinden Stettin, Alt⸗Damm, 
Greifenhagen, Gartz a. O., Pölitz i. Pomm., Gollnow, 
Grabow a. O., Bredow a. O., Züllchow und Nemitz 
aufgenommene Abſtimmungsliſte liegt auf dem Bureau 
des hieſigen Magiſtrats für Innungs⸗Angelegenheiten 
hierſelbſt, Schweizerhof 4, I, Zimmer Nr. 1, vom 
25. Auguſt er, ab während zweier Wochen werktäglich 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und 
von 3 bis 6 Uhr Nachmittags zur Einſicht und Er⸗ 
hebung etwaiger Einſprüche der Betheiligten öffent⸗ 
lich aus. ; 

Nach Ablauf der Friſt 
bleiben unberückſichtigt. 

Stettin, den 21. Auguſt 1899. 
Der Kommiſſar. 
Maken, 
Oberbürgermeiſter. 


Barbarossahöhle 
Größte Höhle Dentſchlands! 


Durch ihre prächtigen hohen Räume, Haven Waſſer und 
eigenartigen Dedengebilde 2 in ihrer Art! 

Die Höhle iſt vom Krieger⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer und Bahuſtation Berga⸗Kelbra in 1½ 
Stun den, von Bahuſtation Frankenhauſen in 1 Stunde, 
von Bahnhof Rottleben in 20 Minnten Wegs zu 
erreichen und täglich von morgens bis abends elektriſch 
3 — Sonn. und Feſttags Ausnahmepreiſe, 

Perſon 50 Pfg. (Dieſelbe Vergünſtigung haben 
Vereine von mindeſtens 20 Perſonen auch an Wochen⸗ 
tagen.) Militärvereine (mit ihren Abzeichen) bei 
mindeſtens 20 Perſonen 40 Pfg. Eintrittsgeld. 

Die Höble iſt ſo geräumig, daß an tauſend Perſonen 
darin Aufnahme finden können. 

Bei einer Tages⸗Partie nach dem Kuffhäufer kann 
die Barbaroſſahöhle bequem mit in Augenſchein ge 
nommen werden. 

Geöffnet vom 1. April bis 31. Oktober. 


Die Höhlenverwaltung. 


angebrachte Einſprüche 


u, 


— 
Bahnmeister- 
— 


Tischler-Fach- 


Gr. U. i. Deutfchen, Rechnen, d St. 50. , g. e. gepr., 
erf. Lehrer. N. Kl. Domſtr. 1 6 H. Konf.-M. Gräber, 


Hamburg. 


Geſucht zum 1. November 1899 ein Schiffbaulehrer 
und ein Schiffsmaſchinenbaulehrer. Die zu beſetzenden 
Stellen ſind mit Penſionsberechtigung verbunden ſowie 
mit einem jährlichen Aufangsgehalt von % 5400, 
das auf , 7200, eventuell auf % 7800 ſteigt. 
Praktiſch erfahrene Ingenieure mit Hochſchulbildung 
wollen ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufes und beglaubigter Zeugnißabſchriften bis zum 
15. Auguſt d. J. an Herrn Schulrath Dr. Stuhl- 
mann in Hamburg richten. 

Hamburg, den 13. Juli 1899, 


Die Verralkung des Gewerbeſchultreſens. 
Bad Harzburg % 
Soolbad und Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschlands, mit unvergleichlich reiner, 


kräftigender ozonreicher Luft (Professor 
v. Bergmann) und hat 100 km Prome- 
nadenwege. Wirksame Soolbäder 


gegen Serophulose, Nerven- und Frauen- 
leiden etc. Fichtennadel- und sonstige 
medic. Bäder und Inhalatorium. Krodo 
(bester Kochsalz-)Brunnen gegen alle 
katarrh. und Verdauungs-Leiden, Gebirgs- 
quellwasser - Leitung. Bahn und Fern- 
sprecher. Öfficieller Saisonanfang 1. Juni. 
Eröffnung des Bades, der Krodo-Trinkkur 
sowie der meisten Hotels 1. Mai. Zahl- 
reiche Privatwohnung. in allen Preislagen. 
Prosp. u. Wöhnungsverzeichn. gratis vom 
Herzoglich. Badecommissariate. 


Sonderfahrt 
am Sonntag, den 27. Auguſt 1899: 
nach Swinemünde und zurück 
p. Schnelldampfer „Stettin“. 


Abfahrt G ½ uhr Morgens, Rückfahrt @ uhr Abends 
Fahrpreis M. 1,50, Kinder die Hälfte. 
Fahrkarten find in meiner Fahrlarten⸗Ausgabe, Voll: 


werk 1, zu löſen. 
* J. F. Braeunlich, 


thume die ruſſiſche Flagge hiſſen zu wollen, nach⸗ (nach Art der weſtdeutſchen Dörfer) vor allen 


drücklich proteſtiren.“ Als Kapitän Abaca dann 
meinte, dem ſtände ja nichts im Wege, erhob ich 
mich und gab ihm die Verſicherung ab, 
daß ich nunmehr jedes zum Zwecke der Flaggen⸗ 
hiſſung unternommene Lauden von Booten 
und Mannſchaften mit äußerſter Anſtrengung ver⸗ 
hindern und daß, bevor nicht ich und der letzte 
meiner Leute widerſtandsunfähig gemacht worden 
ſeien, kein Mann in einer ſolchen Abſicht unſer 
Eigenthum, das ich ihm genau bezeichnet hätte, 
betreten würde. Kapitän Abaca erwiderte jetzt, 
daß er unter dieſen Umſtänden annehmen müſſe, 
daß ich auf, wenn auch geheime, Inſtruktion 
unſerer Regierung handele; er wolle deshalb nach 
Tromſoe fahren, um neue Inſtruktionen zu 
holen, jetzt aber ſchon mir ſeinen ſchriftlichen 
Proteſt zugehen laſſen. Es beſtände eine inter⸗ 
nationale Verabredung, daß die Polarländer 
neutral bleiben ſollten, wenn dieſe aber von 
irgend einer Seite nicht gehalten würde, würde 
Rußland ſagen: „Ich nehme ſie.“ Hierauf 
wagte ich zu bemerken, daß unſere Regierung 
Abmachungen, die ſie einginge, auch hielte, daß 
mir aber dieſes „Ich nehme ſie“ im Verkehr mit 
gleich berechtigten und gleichſtarken Mächten doch 
etwas zu ſelbſtbewußt vorkäme. Ich hielt es 
für erforderlich, in epiſcher Breite dem Kapitän 
die Schwierigkeiten aufzuzählen, die mir ſeitens 


unſerer Regierung von Anbeginn bereitet worden 


ſeien, was doch gewiß für eine loyale Aus⸗ 
legung des Neutralitätsparagraphen zu ſprechen 
ſcheine. Der Kapitän erklärte jetzt, von ſeiner 
Macht keinen Gebrauch machen, aber mir drei 
Tage Bedenkzeit geben zu wollen.“ Innerhalb 
dieſer drei Tage iſt bekanntlich Herr Lerner 
offiziell davon verſtändigt worden, daß die 
deulſche Regierung die Beſitznahme der Bären: 
inſel nicht wünſche; anderſeits iſt auch, ſoviel 
bekannt geworden iſt, der ruſſiſche Kreuzer nicht 
dorthin zurückgekehrt. 

Wir leſen in der in Dar⸗es⸗Salaam er⸗ 
ſcheinenden „Deutſch⸗oſtafrik. Ztg.“: Am 26. 
Juli verließ Soliman bin Nasr, der Bürger⸗ 
meiſter von Dar⸗es⸗Salaam, unſere Stadt, um 
mit dem Poſtdampfer der Meſſageries maritimes 
eine Reiſe nach Deutſchland und Frankreich zu 
unternehmen. Außer den geſundheitlichen Rück⸗ 
ſichten, die uns Soliman bin Nasr als den ein⸗ 
zigen Zweck ſeiner Europafahrt angegeben hat, 
dürften wohl zweifellos noch Gründe geſchäft⸗ 
licher Natur vorliegen, die ihn zu ſeiner Reiſe 
veranlaßt haben. Unter Anderem beabſichtigt 
Soliman auch in Berlin beim deutſchen Kaiſer 
eine Audienz nachzuſuchen, die ihm wohl auch 
gewährt werden wird, zumal da der Kaiſer be⸗ 
reits 1891 den in Deutſchland als afrikaniſchen 
Millionenfürſten auftretenden Herrn empfing. 
Das große militäriſche Schauſpiel der am 1. 
September auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin ſtattfindenden Herbſtparade will ſich 
Soliman nicht entgehen laſſen, ebenſo gedenkt er, 
falls die Witterungsverhältniſſe ihm den Aufent⸗ 
halt in Europa während des ganzen Winters ge⸗ 
ſtatten, die im nächſten Frühjahr beginnende 
Pariſer Weltausſtellung zu beſuchen. 

Dem „Poſ. Tagbl.“ gehen aus der einſt 
vollſtändig deulſchen Stadt Schrimm, deren Ein⸗ 
wohnerſchaft nur noch zu einem Sechſtel aus 
Deutſchen beſteht, folgende Mittheilungen zu: 
„Die Käufe deutſcher Grundſtücke durch Polen 
werden in einer Haſt wie bei einer viel begehrten 
Marktwaare abgeſchloſſen. Jeder Preis wird be⸗ 
willigt. Nach der Wegnahme der Garniſon 
brachten die Deutſchen ihre Grundſtücke förmlich 
auf Präſentirtellern zum Verkauf und den Polen 
kam beim Eſſen aus zweierlei Schüſſeln ein un⸗ 
tilgbarer Appetit, wozu ihnen die polniſchen 
Banken die Löffel in die Hände drücken. Die 
Beſitzwechſel haben bei keinem Deutſchen Grund⸗ 
buchſchulden zur Urſache. Die polniſchen Beſitz⸗ 
nachfolger ſind durchweg arme Leute, meiſtens 
vom Lande, Bauern, kleine Handwerker, Tag⸗ 
löhner ꝛc., denen die polniſchen Banken zu ihrem 
Beſitzerwerb verholfen haben. Selbſtverſtändlich 
müſſen demzufolge, da Grundbuchſchulden berück⸗ 
ſichtigt werden, die Kommunallaſten ſich ſtark 
ſteigern, von der Qualität des neuen Bürger⸗ 
thums ganz zu ſchweigen. Auch in nördlichen 
Theilen des Kreiſes Schrimm macht das Polen⸗ 
thum große Fortſchritte und droht den deutſchen 
Grundbeſitz in Stadt und Land zu verdrängen. 
In der letzten Zeit ſind beſonders viele Bauern⸗ 
wirthſchaften der Umgegend von Moſchin, die, 
einſt von deutſchen Anſiedlern aus Baden, 
Würtemberg und Sachſen gegründet, bisher ſtets 
in den Händen deutſcher Beſitzer geweſen find, in 


umliegenden Ortſchaften auszeichnende evangeliſche 
Kirchdorf Krosno, das Zentrum der gleichnamigen 
großen Parochie, dringen jetzt die Polen ein, ja 
ſie ſcheinen es geradezu darauf abgeſehen zu 
haben, hier feſten Fuß zu faſſen. Denn ſie 
bieten und zahlen für die Wirthſchaften die 
höchſten Preiſe; man fragt ſich erſtaunt, woher 
die aus den einfachſten Verhältniſſen ſtammenden 
Käufer die Gelder bekommen. Vier Wirth⸗ 
ſchaften des Kirchdorfs ſind bereits in den Beſitz 
von Polen übergegangen; andere ſtehen in 
Gefahr, in polniſche Hände zu fallen. In den 
anderen Ortſchaften der Umgegend ſieht es nicht 
beſſer aus.“ 

— Eine Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
Rom bezeichnet das Gerücht, daß die Reiſe 
Pelloux' uach Wien und Berlin bevorſtehen und 
auf Beſchleunigung der Erneuerung der Drei⸗ 
bundverträge abzielen ſolle, als abſurde Er⸗ 
findung. 
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Ausland. 


In Klagenfurt (Oeſterreich) verſammelten 
ſich am Dienſtag bei der Wanderverſammlung 
des katholiſchen Univerſitätsvereins Tauſende von 
Menfchen vor dem Hotel „Kärntnerhof“ an, um 
das Hotel zu ſtürmen. Militär rückte aus, doch 
die Menge wich nicht. Um Mitternacht erklärte 
der Bürgermeiſter die katholiſche Verſammlung 
für aufgelöſt und forderte die Verſammelten auf, 
unter polizeilichem Schutz heimzugehen. Die⸗ 
jenigen, die den Schutz ablehnten, wurden unter⸗ 
wegs geprügelt. Ein Zuſammenſtoß mit dem 
Militär wurde vermieden. . 

In Mufzland ift die von der Regierung 
vor drei Jahren begonnene 350 Kilometer lange 
Landſtraße von Reſcht nach Teheran vollendet 
und wird nächſten Monat eröffnet werden. 
Der Bau hat große techniſche Schwierigkeiten zu 
überwinden gehabt; die Malaria forderte an 
300 Menſchenleben. Die Verwaltung der Straße 
liegt in den Händen der perſiſchen Regierung, die 
auf der ganzen Strecke neun Schlagbäume er⸗ 
richtet hat und einen ſehr hohen Zoll von 
jedem Paſſanten erhebt. Den ruſſiſchen Beamten 
iſt nur das Recht der Aufſicht über den Zuſtand 
der Straße und der an ihr entlang führenden 
Telegraphenlinie eingeräumt, weil die perſiſche 
Regierung dem Bau großes Mißtrauen entgegen⸗ 
brachte, weswegen man in Petersburg beſonderes 
Entgegenkommen zeigte. Die Straße iſt vor⸗ 
nehmlich von ſtrategiſcher und handelspolitiſcher 
Bedeutung. Der Verkehr vollzieht ſich jetzt durch 
Dampfer über das Kaſpiſche Meer nach Enſeli 
und Pirbazar, dem bei Reſcht liegenden Lan⸗ 


dungsplatz. Wie verlautet, wird die ruſſiſche 
— die Straße bis Ispahan weiters 
nen. f 


Provinzielle Umſchan. 
Die diesjährige pommerſche Provinziol⸗ 
Lehrerverſammlung findet am 3., 4. und 
5. Oktober in Steltin ſtatt. Für die Haupt⸗ 
verſammlung liegen folgende Berathungsgegen⸗ 
ſtände vor: 1. Die Bedeutung einer geſteigerten 
Volksbildung für die wirthſchaftliche Entwickelung 
unſeres Volkes. Berichterſtatter Herr R. Block⸗ 
Stettin. 2. Welche Erfolge und welche Mängel 
hat die Stuhlmannſche Methode im Zeichen⸗ 
unterricht gezeigt? Berichterſtatter Herr Hinz⸗ 
Stettin. — In Tribſees wird am 5. Septem⸗ 
ber das neue Poſtgebäude von der Poſt bezogen 
werden. — In dem Dorfe Dauer bei Prenzlau 
iſt ein dem Büdner Plötz gehöriger Speicher, 
welcher mit Stroh gedeckt war, total nieder⸗ 
gebrannt. In demſelben befand ſich eine von der 
Gemeinde gemiethete Stube, in welcher der Ar⸗ 
beiter Schwalbe wohnte. Letzterer war nicht zu 
retten und iſt erſtickt. In Kolberg waren 
bis 22. Auguſt 11365 Badegäſte und 3850 
Paſſanten gemeldet. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Auguſt. Das Bezirks kommando 
Berlin III fordert gegenwärtig wieder diejenigen 
jungen Leute, welche in Unteroffizier⸗ 
ſchulen oder in Unteroffizier⸗Vor⸗ 
ſchulen einzutreten wünſchen, auf, ſich bald⸗ 
möglichſt bei dem Bezirkskommando in Schöne: 
berg, General Papeſtraße, perſönlich vorzuſtellen. 
Die Unteroffizierſchüler müſſen mindeſtens 17 
Jahre und nicht über 20 Jahre alt ſein. Ihr 


polniſche Hände übergegangen. Selbſt in das geringſtes Körpermaß muß 1,54 Meter betragen. 


urdeutſche, ſich durch ſeine geſchmackvolle Anlage! Die Unteroffizier-Vorſchüler müſſen mindeſtens 


Bekanntmachung. 


14½ Jahre und nicht über 16 Jahre alt ſein, 
ſowie ein geringſtes Körpermaß von 1,51 Meter 
haben. Sie müffen ſich in Begleitung des Vaters 
bezw. Vormundes vorſtellen und u. a. eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäfti⸗ 
gungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten 
und etwaige erbliche Belaſtung vorlegen. Be⸗ 
merkt wird noch, daß die Erziehung in den 
Schulen unentgeltlich erfolgt. Weiter iſt es dem 
Kommando der Schiffsjungen⸗Abtheilung er⸗ 
wünſcht, wenn ſich jetzt möglichſt viele junge 
Leute melden, welche als Schiffsjungen 
in die Marine eintreten wollen. Die ſich 
letzt Meldenden werden danach die meiſte Aus⸗ 
ſicht auf Einſtellung haben, während ſonſt nur 
ein geringer Prozentſatz der Angemeldeten wirk⸗ 
lich eingeſtellt wird. Wir geben im Nach⸗ 
ſtehenden einen Auszug über die Beſtimmun⸗ 
gen, welche bei der Meldung zu beachten 
ſind: Der Junge ſoll in der Regel nicht unter 
16 Jahren und nicht über 18 Jahre alt ſein, ei 
muß eine Größe von 1,47 Meter und einen 
Bruſtumfang von 0,73 Meter haben, muß leſer⸗ 
lich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß 
leſen und die vier Grundrechnungsarten ge⸗ 
brauchen könuen. Die Anmeldung erfolgt bei 
dem Bezirkskommando unter Vorlegung eines 
Geburtszeugniſſes und einer ſchriftlichen Ein⸗ 
willigung des Vaters. Letztere muß eine be= 
ſtimmte Form haben, und geben hierüber die 
Bezirkskommandos das Nähere an. Bemerken 
wollen wir noch, daß die jungen Leute während 
ihrer in der 2 Jahre dauernden Ausbildung in 
der Schiffsjungen⸗Abtheilung zu Unteroffizieren 
und Deckoffizieren herangebildet werden. Die 
Schiffsjungen gehören nicht zu den Perſonen 
des Soldatenſtandes, ſondern werden als Zög⸗ 
linge betrachtet, 
Die Eiſenpreiſe dürften demnächſt 
überall ſteigen, in Breslau haben die Eiſengroß⸗ 
händler von geſtern ab bereits ihre Lagerpreiſe 
für alle Sorten um 5 Mark pro Tonne erhöht. 

— Der Intendantur⸗Aſſeſſor 
Koch, Vorſtand der Intendantur der dritten 
Divifion, iſt zum Intendantur⸗Rath ernannt. 
In Freienwalde a. O. hat in dieſen 
Tagen die Hauptverſammlung des Zentral⸗ 
verbandes der Gemeindebeamten 
in Preußen ſtattgefunden. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht iſt der Verband im letzten Jahre außer⸗ 
ordentlich gewachſen; er zählt zur Zeit 8762 
Mitglieder. Von den gefaßten Beſchlüſſen iſt 
hervorzuheben, daß nach dem Vorſchlage des Vor⸗ 
ſtandes die Gründung eines Unterſtützungsfonds 
genehmigt wurde. Desgleichen wurde die Er⸗ 
richtung einer Krankenkaſſe und die Gründung 
einer Spar⸗ und Darlehuskaſſe beſchloſſen. Auch 
der Idee einer Verbands buchhandlung ſtimmte 
die Verſammlung zu. Zum Vorort des Ver⸗ 
bandes wurde Görlitz gewählt. 

In Kotz Garten finden von morgen 


— 


Freitag ab große Doppelkonzerte ſtatt, 


zu denen ſich die ſchwediſche Künſtler⸗Familie 
„Gitana“ mit der auf der Durchreiſe von Ruß⸗ 
land hier weilenden berühmten italieniſchen 
Vokal⸗ und Juſtrumental⸗Geſellſchaft „Sauta 
Lucia“ vereinigt, letztere iſt eine der berühmte ſten 
Kapellen Italiens und konnte nur für kurze 
Zeit gewonnen werden. Trotz der hohen Un⸗ 
koſten hat Herr Kotz das Entree nur auf 15 Pf. 
feſtgeſetzt, auch finden wie bisher täglich von 
4—6 Nachmittags Kaffee » Konzerte bei freiem 


Entree ſtatt. : 

— (Offene Stellen für Militärs 
anwärter im Bezirk des zu eekorps.) 
1. Dezember 1899, bei einer Poſtanſtalt im 
Bezirk der kaiſerlichen Ober⸗Poſt direktion Köslin. 
Landbriefträger, 700 Mark Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 1. Oktober 
1899 und ſpäter, Stettin, königl. Polizeidirektion, 
6 Schutzmänner, je 1200 Mark für das Jahr 
und nach der Anſtellung je 180 Mark Wohnung?s 
geldzuſchuß. — Baldigſt, Ueckermünde, Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, 800 Mark Gehalt, außerdem 150 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, Wolgaſt, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 815 Mark Gehalt, 
135 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 90 Mark 
Kleidergelder. 

— Wie uns mitgetheilt wird, haben geſtern 
Mittwoch noch die Leichen des Liebes⸗ 
paares, das am Sonnabend am Glambeckſee 
ſeinem Leben darch Selbſtmord ein vorſchnelles 
Ende gemacht, an derſelben Stelle gelegen. Es 
hatte ſich noch Niemand zur Fortſchaffung be⸗ 
quemt, die Leichen waren nur leicht mit Erde 
und Laub bedeckt, in nächſter Nähe lag noch der 
Haarkamm des Mädchens. In der Umgegend 
der Stelle machte ſich bereits Verweſunge geruch 
bemerkbar. Wo bleibt die zuſtehende Behörde 


Di 


Das Programm der Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober | Sonntag, den 27. Auguſt 1899: 


1899/1900 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., 
Zusendung, zu beziehen. Immatrikulationen finden vom 1. 


und vom 1. bis 20. April 1900 ſtatt. 


ausſchließlich Porto für 
bis 5 Oktober 1899 


Charlottenburg, den 10. Auguſt 1899. 
Der Rektor 


der Königlichen Techn ſchue Hochſchule zu Berlin. 


in Ganz : Leinen 


ur» 


ie er. 


Geſangbücher 


in guten und ſoliden Einbänden, 


(keine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 


keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contraets⸗ 
Einbände), 


in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann, 


Kirchplatz 4, Breiteſtraße 41042, Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


und Ganz⸗Leder 


Sonderfahrt 
via Swinemünde 
(Heringsdorf anlaufend) 


nach der Insel Rügen 


direct Btubbenkammer und 
zurück von Sassnitz 
per Salonſchnelldampfer „Freia“. 


Abfahrt von Stettin 3 Uhr Morgens, Rückfahrt 
von Stubbenkammer nach Landung der Paſſagiere, von 
Saßnitz 2 Uhr Nachm. direct Swinemünde Stettin. 

Fahrkarten à / 6,00 find in meiner Fahrkarten⸗ 
Ausgabe, Bollwerk 1, zu löſen, 
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In unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 
Erasmus Manteuffel 
von Arnhausen, 
tat e Biſchof von Kamin (15211544). 
a lebte an — — und Charakterbild von 
Emil Goerigk, Kaplan. 


Preis 1 

Für die Reformationsgeſchichte Pommerns bietet 
die Schrift manche für den Geſchichtsforſcher und ge⸗ 

bildeten Laien intereſſante Neuheit. 
Huyés Buchhandlung, Emii Bender, 
Braunsberg (Oſtpr.). Went 
v. Tromlitz u. van der Velden jänmtl. Werle 
bill. z. verk. Phtiopfer. 10 3 Tr. r., Gg. Stoltingſtr. 


ie 


— 


3. M. wernennlich, 
— — 


zur Tanerıfigen Fortſchaffung der Leichen im faus gefütterte Körbe verpackt waren, jo fand das; Neneſte Nachrichten Rolands, dem Vorſitzenden der franzöſiſchen Brüſſe⸗ pen 100 Pfd. Lebendgewicht — s — M. 
fanitären Intereſſe ? — I8ener überall Nahrung und verbreitete ſich mit| » Berlin, 24. Auguſt. Das Ergebniß der ler Handels kammer, erhalten, in welchem Labort als 6 R 7 e: ze 120 0 für 100 
— Mit feiner Tournee nach Amerika wird großer Schnelligkeit im Schiffsraum. Zur Be Berathungen des geſtrigen Kronrathes ift, wie Vertheidiger Dreyfus“ aufgefordert wird, Picquart, 0 gr.) 2 


Herr Dir. Reſemann ſeine hieſige Thätigkeit als 
Direktor und darſtellender Künſtler für lange 
Zeit abbrechen. Wie wir hören, haben geſtern 
ſeit einigen Tagen gepflogene Verhandlungen 
zum Abſchluß geführt, nach denen Herr Reſe⸗ 
mann das Bellevue⸗Theater für eine 
Reihe von Jahren an Herrin Dir. Jacques 
Soldberg verpachtet und Stadt⸗ und 
Bellevue⸗Theater unter der Leitung des Herrn 
Dir. Goldberg ſteheu, und zwar bereits in der 
bald beginnenden Winterſaiſon. Herr Direktor 
Goldberg tritt in alle von Herrn Dir. Reſemann 
chloſſenen Verträge ein, auch iſt ihm das Vor⸗ 
Sage auf das Bellevue⸗Theater eingeräumt. 


erüchtweiſe verlautet, daß von der Bildung eines La mals zu verhören be 
kaum gegoſſen und das Schiff von der Liege⸗ u Nieriums nicht mehr die Rede iſt. e Aue = enge 8 9 
einer Dagegen will der „Lok.⸗Anz.“ erfahren haben, un BET a 5 5 
freien Stelle festgemacht zu werden. Ferner daß die Berathungen des Kronrathes heute fort⸗ ein Mitglied der Brüſſe er H ammer a 
3 “ geſetzt werden ſollen. Spion hingeſtellt wird. Der Name dieſes Mit⸗ 


Cihwefefeurebulisns auf einen Kahn gu per. . Gden den „Borwärts“ in von der die Aices ift de Neunliers, ber früher Briffeler 


; ; it⸗ſchäftsordnungskommiſſion des Herrenhauſes be 2 war und 
i ause|fofen morbe, einen Cheafntrog wegen, Be| en rehenden der More 
Wiehenbe Säure Berlepungen am ben Beinen ß Hälkte verfauf 
an der rechten Hand, er wurde in das ſtädtiſche feung, = . 175 uber va 3 1 — eee AA martt verlief ruhig und Fink, wird auch 
Krankenhaus überführt. Während der Arbeiten] rathen wurde, ſatiriſch geſchilde : Städtiſcher Viehhof. — fette Waare erzielte nicht die hö 5 


175 7 — Wie der „Truth“ berichtet, wird der Sa PB 
zur Bewältigung des Schiffsbrandes wurde ge⸗ m .. „ l in Windſor Stettin, 24. Auguſt. (Original = Bericht.) 

5 meldet, daß au der Böſchung des Oder⸗Dunzig⸗ Ge 8 Auftrieb bis 12 Uhr Mittags: 52 Rinder, 65 
* Das am geſtrigen Abend im Konzerthaus⸗ Kanals dürres Gras in Brand gerathen fei, ver⸗ beftehen in einem Prunkmahl und einer Theater» Kälber, 145 Schafe, 205 Schweine. 


rten vom Geſangverein der Stetti⸗ muthlich durch Funkenflug von einem Dampfer. 8 1 ieb während der letzten Woche: 298 
ger bene efjource in Ge⸗ Es — eine Althelung Feuerwehrleute mit 8 5 Der i 5 Under, 341 gülbe, 663 Schafe 923 Save 
meinſchaft mit zwei Militärkapellen veranſtaltetef der Dampffähre dorthin entſandt. S a in Gans 1 Siehe 
Monſtre⸗Konzert hatte ſich dank dem ausnahms⸗ * Nach Fertigſtellung der Geleisverlegung| der Mater en Bes a 1 und über Har⸗ Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
weiſe warmen Wetter eines zahlreichen Beſuches und der damit verbundenen Pflaſterarbeiten 55 Rückreise nach Beniſchand antreten. Schlachtgewicht: 
zu erfreuen. In Folge unvorhergeſehener dienſt⸗ | werden die Wagen der Straßenbahn auff wich Wi en, 24. Auguſt W von unterrichteter Rinder: Ochſen a) vollfleifchige, aus⸗ 
licher Behinderung der Artilleriekapelle mußte der] den Strecken Bellevue⸗Frauendorf und Capcheri⸗ _ He 05 t 4 finde 4 zwiſ 155 den Regierungen] gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
letzte Theil des Konzerts von dem Muſikkorps] Heinrichſtraße von morgen ab wieder durch die] Beile verlautet, nden drachen dlungen 7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige 
des 42. Regiments allein ausgeführt werden, doch] Kleine Domſtraße fahren. 2 ee eee ren nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
r »»m | geacı die Ginjchlepbung der Belt 54 bis 55, e) mäßig genährte junge und gut ges 

u Dirigenten, Herrn Mertens, im Stande, Peſt, 24. Auguſt. Die ſerbiſche Regierung nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 


Vom Rinderauftrieb blieben nur acht Sri 
— gr eg Der Kälder⸗ 

e ruhig. b 
den umgefäht die Hälfte — an —2 


Börſen⸗Berichte. 


769 Millimeter. Wind: ONO. 
Spiritus per 100 Liter à 100%, lot ’ 
ohue Faß 70er 42,20 nom. { 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ ö 

ſchafts kammer für Pommern. 3 

Am 24. Auguſt wurde für inländiſches Ger . 7 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


den Ausfall an mitwirkenden Kräften durch Geriehts⸗Zeitung. bie hiefige Polizei die Verhaftung Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige Stettin: Roggen 134,00 bis 141,00, 5 
äzifion des Vor ; hör AR erſuchte die hiefige Polizei um die zung p ha 56 bis 5 äßig ge⸗ 146,00 bis 151,00, Gerſte 135,00 bis 140 3 
ir ee e e Junsbruck, 23. Auguſt. Dr. Scherer» des aus Belgrad geſlüchteten Opernfängers pachten Schlachtwerths 56 bis 57, b) mäßig bie Hafer 120,00 bis 125,00, gabs 205,00 5. 0 


Habermann, der wegen der Verbrennung des Deccaſew. nährte jüngere und gut genährte ältere 54 bis 
Hirtenbriefes des Brirener Fürſtbiſchofs angeklagt] Paris, 24. August. Wie ein hieſiges Blatt 55, ©) gering genährte 53 bis —. Färſen 
war, ift vom Landesgericht mit der Begründung! verſichert, iſt Freyeinet vor das Kriegsgericht als und Kühe: a) vollfleiſchige . Fürfen 
freigeſprochen worden, daß durch die Verbrennung Zeuge geladen; andere Blätter dagegen behanp- höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
des Hirtenbriefes kein Gebrauch der katholiſchen ten, Freyeinet werde ſich mit einer ſchriftlichen ausgemäſtete Kühe höchſten n 5 
Kirche herabgewürdigt ſei. Das dichtgeſchaarte Erklärung begnügen, in welcher er kalegoriſch in Er 7 a alt 54 gi 0, u. we e 
Publikum brach bei der Urtheilsverkündigung in Abrede ſtellen wird, Keuntuiß davon gehabt zu Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Fa 
ſtürmiſche Heilrufe aus. haben, daß große Summen aus Dentſchland und und Kühe 52 bis 53, d) mäßig —— Dale 
. . TUT nen in die Kaſſen der Reviſioniſten ge⸗ = win 2 * 85 e) sent ang 9 ine 
9 e e ee N 0 8 narz 
: Bari - at den Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 60 
Vermiſehte Nachrichten. derte 24. August Graf dun (hr rd Syn Maaſttalben 1 a Can 
— Cine eigenartige Snaſe erhielten zel ann daß er ihn beim a ente kälber 58 bis 59, e) geringe Saugkälber 56 bis 
Knaben, die anf einem dem Publikum ſonſt nicht richtigt, daß er ihn beim Zuſammentritt der Esch bring genährte Kilber (Fefler) 
zugänglichen militärfiskaliſchen Platze in Han⸗ Kammer über die letzten Vorgänge, 8 — 1 ee 
nover ihre Drachen hatten ſteigen laſſen und N der St. Joſephskirche inter⸗ Schafe : a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
mi e at lt ann fie zu⸗ Neunes, 24. Auguſt. Wie verlautet, wird hammel 58 bis —, b) ältere Maſthammel 56 
N Den Er en hatten, wur- Labori heute den General Mercier mit einigen bis 57, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
den ſie nach der Kaſerne gebracht und mußten Fragen in die Enge zu treiben ſuchen. Was (Merzſchafe) 53 bis 55. 


Be 20500 buen zögernd geſtan Palh de Clam aubetrifft, jo zweifelt man daran, Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 


0 ; Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
— Der Rechtsanwalt und Notar Dr. Otto daß en * An 1 1 50 bis —, ö) fleiſchige Schweine 48 bis 49, 
Verner in Oſterode in Olpreußen ict wegen Berſchwärungsaffaire von Vukareſt abberufenel e) gering entwidelte 46 bis 47, ch Sauen 43 
lunterſchlaguag verhaftet wo den. Kr ſeelte ſichſſerbiſche Geſandte Beorgievics. ift nach Nich ab⸗ bis 44, 0 Eber — bis —. f 
ſelbſt dem Staatsanwalt. Die Akten find ges] reift, um perſönlich dem König Alexander Be⸗ Abtrieb nach außerhalb vom 17. bis 28, 
richtlich ne 12101 in deren Mittel- rich zu erſtatten. — Die neuerdings von Sem⸗ Auguſt: 4 Rinder, 16 Kälber, 2 Schafe, 24 
N e — iſode, ren Mittels]; re geri > ine. 
waren ferner „Der fahrende Scholar“ von Stur Butt der Prinz von 5 ſteht, wird aus lin aus verbreiteten Gerüchte von Maſſen⸗ . ibenz und Verlauf des Marktes: 


und Abts „Die Deutſchen am Rio de la Plata“, Marienbad 0 Nr ; „[verhaftungen in Serbien find unbegründet. \ 5 ! 
welch letzterer Chor lebhaft da capo verlangt |längft mit 1 1 Del⸗ Rom, 24. Auguſt. Das bakteriologiſche 68 — 5 8 2 ch Yu ni 
wurde. Ein größerer Orcheſterſatz, das befannte|phin. Da kam ein vierjähriges Mädchen, das Juſtitut der Umniverfität Meſſina ſendet drei . verlic ſehr flau 
Tongemälde von Saro „Erinnerungen an die] ſich von ſeinen Eltern verlaufen hatte, zu feinem Aerzte nach Portugal, welche im Beſitze eines . 145,00, Hafer —,—, Raps —,—, Rübſen —.— 2 
Kriegs jahre 1870—71“ beſchloß die genußreiche] Tiſch und zeigte ihm voll Stolz ein Korallen⸗ geheim gehaltenen Peſtſerums find, REES HELEN EEE A 3 
n f de her di armband, das ſie gerade 8 ER — ES Viehmarkt. 

erhaftet wurde hier die von der] hatte. Der Prinz nahm die Kleine auf feinen x . it: Depeſchen. * 
Staatsanwaltſchaft zu Chemnitz wegen ſchweren Schoß liebtoſte ſie und ließ Näſchereien für ſie Telegraphiſehe Depeſchen Berlin, 23, Auguſt. (Städtiſcher Schlachte 
Diebſtahls im Rückfall ſteckbrieflich verfolgte] bringen. Die geängftigte Mutter, die das Kind Köln, 24. Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Arbeiterfrau Roſa Popp geb. Drexel, ſowie überall geſucht Hatte, fand es auf den Knien ſchreibt zu dem Stillſchweigen, welches über den Zum Verkauf ſtanden 330 Rinder, 1990 
der in einem hieſigen Geſchäft angeſtellte Spedi⸗ des Prinzen in einem anſcheinend ſehr ver⸗ Verlauf der Sitzung des geſtrigen Kronrathes Kälber, 1234 Schafe, 8225 Schweine. 


„Am Meer“ und das Finale des erſten Aufzuges 
aus Wagners „Lohengrin“, obwohl die letztere 
Nummer nicht zu den dankbarſten Kompoſitionen 
Ei Militärmuſik gehört. Von den ſonſtigen 
arbietungen derſelben Kapelle verdient als be⸗ 
ſonders gelungen Roſſini's „Tell“⸗Ouverture Er: 
wähnung, und damit auch der Humor zu ſeinem 
Recht komme, hatte ein Potpourri von Schreiner 
„Das wunderbare Echo“ im Programm Auf⸗ 
nahme gefunden. Der Artilleriekapelle bot ſich 
im erſten Theil des Konzerts Gelegenheit, ihre 
Leiſtungsfähigkeit im Vortrag einer Reihe wir⸗ 
kungsvoller Orcheſterſätze zu bethätigen. Unter 
der umſichtigen Leitung des Herrn Unger wurde 
den einzelnen Nummern die beſte Wiedergabe zu 
Theil, hervorheben dürfen wir das Largo appas- 
sionato aus der A-dur-Sonate von Beethoven 
und die von Sahan arrangirte Fantaſie aus der 
„Fledermaus“. Die Sänger erſchienen mit eini⸗ 
gen ausgewählten Chorliedern auf dem Pro⸗ 
gramm und entledigten dieſelben ſich ihrer Auf⸗ 
5 A Do 2 
erfreulicher Weiſe gebührende Berückſichti⸗ 

gung gefunden durch W Pr 
von Becker (Brauns Micbeleln e aleier Bi 
irkung 


209,00, Rübſen 204,00 bis 206,00, Kartoffeln A 

90 > 36,00 Mark. = 
atz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 

141,00, Weizen 151,00, Gerſte 140,00, Hafer 

3 209,00, Rübſen 205,50, Kartoffeln 

— ark. 2 

Stolp: Roggen 130,00 bis 134,00, Weizen f 
155,00 bis —,--, Gerfte 136,00, Hafer 125,00 
bis 128,00, Nübfen ——, Kartoffeln 60,00 
bis —.— Mark. - 

Platz Stolp: Noggen 134,00, Weizen 
alter —.—, neuer 155,00, Gerſte 136,00, Hafer 
127,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 135,00 bis 138,00, 
Weizen 152,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
—— Hafer —,.— bis —,—, Raps —— 
bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffeln 40,00 bis 
52,00 Mark. 

Naugard: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 148,00 bis 154,00, Gerſte 138,00 bis 140,00, 
Hafer 120,00 bis 122,00, Kartoffeln 36,00 bis 
40,00 Mark. 

Anklam: Roggen 135,00 bis 136, 
Weizen 145,00 bis 146,00, Gerſte 130,00 2 
—,—, Hafer 120,00 bis 123,00, Raps —.— N 
bis —,—, Rübſen —,—, Kartoffein —,— bis 


—.— Mark. 
Platz Anklam: Roggen 136,00, Weizen 

146,00, Gerſte 130,00, Hafer 123,00 Mark. 
latz Greifswald: Roggen 135,00, Weizen 


Liebe). Von hervorragend ſchöner 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 23. Auguſt. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
146,00, eizen 156,00, Gerſte —,—, Hafer = 
145,00 Mark. 7 
Platz Danzig: Roggen 139,00 bis —.—, 


7 
teur Albert Thieß wegen Unterſchlagun i a i 5 2 1 ; Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg.] Weizen 153,00 bis 156,00, Gerſte 134,00 bis 
e eee wird wogen lehr brach Mit den enafiihen Thrane geobachtet und: „Wenn wan aus dier amtlichen Sitadgewicht in Malt (bepw. für 1 Rfunb b 140,00, Safer. 120 00 Bis 126,00 Ma, 
Freitag neueinſtudirt das Volksſtück„Mutterſegen“ — Auf der Allgemeinen deutſchen Sports | Geheimhaltung einen Schluß ziehen kann, ſo iſt es[ Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 


Weltmarktpreiſe. 


geben und zwar zu kleinen Preſſen. Am] Ausſtellung in München hat die Firma F. wohl höchſtens der, daß der Kronrath keine endgültig ausgemäftet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens Es wurden am 23, Auguft gezahlt 8 


Sonnabend findet eine Wiederholung von Sudere Hirſch berg u. Com daſelhſt abermals den fertige Arbeit gemacht hat, ſondern daß noch Ergän⸗7 Jahre alt — bie —; b) junge fleiſchige nicht 


mann's „Ehre“ ſta ud am Sonntag ko höch ß isgemäſtete und ältere ausgemäſtete — bis — ; Berlin in Mark per Tonne inkl. N 
Win r , ff,. an a | 
Aufführung. Der Schluß der Spielzeit ſſt auf] Spork⸗Koſtümes von beſter Qualität und Aus⸗ an eine Veröffentlichung erantreten will. Man [55 bis 57; d gering genährte jedes Alters 50 ewhork: Roggen 151,10 Mark, Weizen * 
den 10. September feſtgeſetzt. führung in reicher Auswahl. bird ſich alſo noch in der Kunſt des Wartens bis 54. Bullen: a) vollfleiſchige, höchften | 172,00 Mark. 1 


Liverpool: Weizen 175,15 Mark. 

Odeſſa: Roggen 150,50 Mark, Weizen 
174,45 Mark. 

1 Roggen 149,75 Mark, Weizen 
164,40 Mark. 


— Pichas N a it. ., Neuſtadt a. d. Orla, 23. Auguſt. Heute] i üſſer ird die Negier Schlachtwerths — bis —; b) mäßig genährte 
einem e e eee früh brannte die hieſige Karouſſelfabrik nieder. 3 450 on ae 2 jüngere und gut genährte ältere — bis — ; c) 
im Bellevue⸗Theater ftatt und kommt Der Schaden iſt erheblich. enden BNEEUE, er Un- gering genährte 50 bis 53. Färſen und 
mit neuer Ausſtattung die luſtige Poſſe „Eine Peſt, 23. Auguſt. In Beregsrakos er⸗gewißheit nicht allzulange ausdehnen, domit nicht Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
tolle Nacht“ zur Aufführung. Am Sonn⸗ mordete der Grundbeſitzer Mitita feinen Bruder, unbeglaubigte Gerüchte auftauchen und die ohne höchſten Schlachtwerlhs — bis —; b) voll⸗ 


abend geht auf vielſeitigen Wunſch noch einmal deſſen Frau und zwei Kinder ſowie eine zweite] dies nicht ſonderlich klare Lage noch verworrener] leiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten e Bremen, 23. Aüguſt. Raffinirtes Petroleum 


3 Schwägerin, weil ch bei ei b 5 werths, höchſtens 5 Jahre alt, — bis —; 
2. 5 Vogelhändler“ in enachthelligt glaubte. Dr Wader une pe wird. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent loko 7,05 B. Schmalz feſt. Wilcox in Tube 
haftet. Paris, 24. Auguſt. In der Rue Chabrol wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte | 28 ¼ Pf., Armonr ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere 


* Auf einem an der Wi 1 2 2 8 we 8 3 8 
der Unterwiek liegenden Schl, der a gegenüber Liſſabon, 23. Auguft Die Direktion derſiſt die militäriſche und polizeiliche Absperrung Färſen und Kühe 50 bis 52; e) gering genährte 


Smak „Start“, brach heute W kommerziellen Vereinigung in Oporto erſuchte d fortbeſtehend. Das Einſchmuggeln von Fürſen und due 46 bis 48. Kälber: a) 
ormittag Feue merz tigung porto erſuchte den] noch fortbeſtehend. 99 I 
aus und wurde um 4 Uhr die 2 deutſchen Konſul, darauf hinzuwirken, daß] Lebensmitteln, wie Anſammlungen von Menſchen d 70 8 2 ae a 


dorthin gerufen Auch die mit Löſchgerä Profeſſor Dr. Koch oder ein hervorragender ; 38 
11 3 geräthen N werden nicht geſtattet. Dr. Lorenzi wurde der und gute Saugkälber 66 bis 68: c) geringe 
ausgerüſtete 4 ; ; Aſſiſtent deſſelben nach Oporto komme zwecks g a 1 x 1 x 2 0 
Stele, 2 oe ea Studiums dar Bekämpfung der Peſt. Der gonſul Beſuch der Eingeſchloſſenen nicht mehr erlaubt. ge 62 So * 8 86 Kr 
war dadurch entſtanden, daß von der aus übermittelte telegraphiſch dieſen Wunſch dem Aus⸗ Heute nun wollen 2000 Markthallenweiber ſich lan n he Maſthanmel 63 Bis 68; 
Schwefelſäure beſtehenden Rosie ein Ballon | wärtigen Amt in Berlin. Geſtern find drei neue in die Rue Chabrol begeben und Guerin Lebens⸗ mmer Mm ES BE ki 4 62 i 
platzte, deſſen Umhüllung ſogleich in Flammen] Peſtfälle vorgekommen. mittel inen b) ältere 1 ier ce 59 5 
beſetzt wurde. Da alle Ballons in mit Stroh m gen. 5 nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) is 
Rennes, 24. Auguſt. Labori hat einen Brief[55; d) Holſteiner Niederungsſchafe 26 bis 31; 


Marken in Doppel⸗Eimern 29—29½ Pf. 

Hamburg, 23. Auguſt. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Auguſt 
10,30, per September 10,20, * per Oktober 
9,70, per Dezember 9,57½, per März 9,77½, 
per Mat 9,92 ¼. Behauptet. 


Voraus ſichtliches Wetter E 
für Freitag, den 25. Auguſt. f 
Trübe bei warmem Winde. Vielfach Regen. a 


Waſſerſtand. 


eee A N i a 55 in Kiel ſuche Concerthaus-Garten. Sonnta 95 Sonntag, 
a m bee Iran, en ir | 110. 2 dn 
a Ae mit Herrn Robert au ber da ge 0 Ar on 0 a Heute 8 f ii 8 Con. 27. Auguſt: 7. Auguſt: 
ich a F e 2, gelen ar 75 = 578 an die Expedition dieſer j OSSeS | af Hl Cel | 74 großes Kunſt- U. Monſtre- 
— — ru Rn aan a berbuben, mit feine Holelwirth⸗ ber gen „ 2. w f 
1 Naushaltungs⸗ u. wiſſ. Fortbild.⸗Courſe, Gr. Garten ER“ Wirthin — Anfang 8 Uhr. Entree 15 90 15 F E 1 E r E r + 


ft. Lage; vorz. Ref. A. Fried. R. Rothmann. 


ſofort geſucht. Offerten an die Apotheke in Balden⸗ k ⁵ ;ynꝛũ — • ͤ‚—łu ? 
Insel Bornholm. rg, ac, Merten an 6 Sommer Theater Adolf Neuendorff. 


; WE . 
Hotel Helligdommen. Waise, 2 „Alte Liedertafel“. Stettiner Thiergarien, 


Herrn. Auf Wuunſch ſende 
geſchützt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern] Photographie u. Näheres 15. I., Berlin 9. 


Hamburg, den 22. Auguſt 1899. 


Neueſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der n 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


— [2 


D. „Akaba“, 20. Auguſt 6 Uhr Nm. in Montreal. 


dieſer herrlich ſchönen Insel beſtens empfohlen vom S a Hugsr Tobes x .ı „(ſchönſter Garten Stettius). » „Alesia“, 20. Auguft in Hokohama. 
neuen Veliger pi M. 3000 brdienen P fun je Guſtav⸗Adolfſtr. 11. Reichhaltiger Thierbeſtand. „ Arena ben lib u, nf 
Chr. Nielsen. gig rren f. e. altrenommirte Hamburg. Cigare.- Täglich: Mittwochs und Sonntags: N 10. Kuga Bor, 
ab. 4. Gafto. u. Priv. Adr. u. R. 4891 a. K. 0 


Garten⸗Coneerte. 


» „Ascania“, von St. Thonws nach Hamburg, 19. N 
Auguſt 10 Uhr Nm. in Havre. = 
S.D. „Auguste Victoria“, von Newpork nach A 
Hamburg, 19. Auguſt 8 Uhr 15 Min, Vorm. 
Cuxhaven paſſirt. 
„Be al, von Baltimore nach Hamburg, 21. 
Auguſt 6 Uhr 30 Min. Vm. Dover paſſirt. 
„ „Brasilia“, von Newyork nach Hamburg. 2A 
Auguſt Vorm. auf der Elbe. 
„ „Bulgaria“, von Hamburg nach Newyork, 18, 
Auguſt 9 Uhr 30 Min. Vm. Dover paſſirt. 
» „Constantia“, 21. Auguſt in Hamburg. 
» „Croatia“, von Hamburg via Havre nach Weſt⸗ 
Indien, 18. Auguſt 10 Uhr Nachm. Cuxhaven 
paſſirt. 
„ „Dorothea Rickmers“, von Oſtaſien nach Ham⸗ 
burg, 20. Auguſt in Dünkirchen. 
„Francia“, 19. Auguſt in St. Thomas. 43 
SD: „Fürst Bismarok*, 18. Auguft 2 Uhr Bm 
u en hort. 8 
D. „Falatia“) von Hamburg nach Newyork, 21. 
Auguſt 6 Uhr 30 Min. Nm. von Boulogne 


ur Mer. 
„ „Patria“, von Newyork nach Hamburg, 22, Aug. a 
6 Uhr Bm. Scilly paffirt. 4 
„ „Patricia“, 19. Auguft 6 Uhr Nm. von Neiyort 
via Plymouth und Cherbourg nach Hamburg. 1 
» „Rhenania“, von St. Thomas nach Hamburg } 
19. Auguſt 6 Uhr Bm. in Hapre, 
„ „Saxonia“, 22. Auguſt in Yokohama. 
„ „Serbia“, 18. Yuguft in Port Said, ; 
> Anl „21. Auguſt Mittags von Singapore 
u. Sus. 
„ „Suevia“, 21. Auguſt in Penang. | 
Syria“, 20. Auguft & Uhr Unt. von Neworfens 


0 2 7 f 
ee Gr. Specialitäten-Forstellung. 
u ſofortigem Antritt] neues Programm, erftlaffige Stünftter. 
überall geſucht reſp. 290 von 1. Hamburger Haus Anfang en Bin Sa lat 25 % Bellevue-Theater, 


3. Verkauf v. Cigarren an Wirthe, Händler, Priv. A. Engelhardt, Direktor. Freitag Denefi Hermann Picha: 
— — — — —t — — 


Vergütig. % 120 pr. Mon. u. 5 „ u. N 5 1 
W. 4. 66 an — 2 . n ee Eine tolle Nacht, 


a g. | re) Der Vogelhändler. 
Enz 0) Kl. Preiſe 2 
‚Spezialiläten-Sommertheater Kotz Concert barten. zii; er ene 


Original chen Krakowiaken⸗Kapelle 


Is gebrauchte 
übenwagen 


à 50 Ctr. faſſend, 600 mm 
billig zu Kauf und Miete en, mit Gleis 

Act.⸗Geſ. für Feld- u. Kleinbahnen- 
bedarf vorm. Orenstei ee Nerdel 
Berlin S. W. 61. 65 


Kanarienhähne, Stettiner Großes Doppel⸗Concert und der Thenter-Rapelle, 


g Entree 20 , Theaterbeſucher frei. m 

langgehend in gebogener Hohlrolle, tiefer des ſchwediſchen Künſtler⸗Enſembles „Gitana “( erer 

Kuorre und Nebentouren, ſowie Bock -IBrauerei. und der italieniſchen e enta-Gefefha! Elysium-Theater * 
Ra narienweibehen zalich: . Scnfatloneller fünftleriiher Erfolg. ge eitag: 

gleichen Stammes verkauft Täglich: Entree à Perſon 15 . a A 4—6 Uhr: alen ee. Mutters 9 en. 


Otto Freyer, elenneft. Ei Gr. Spezialitäten-Vorstellung. Raffee-Eonsert beider Kapellen bei freiem Entree. 3 u f Waun Si 


ei 
Anfang: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. Sonntag: Robert und Bertram. 
400 Ctr. Eßkartoffeln Entree: Wochentags 25 , reſervirter Plat 50 5. . * ＋ 57 Concor din Theater. 
0 a age uff frei Kahn Stettin oder auch 1 e Ansehen en 155 die Vor⸗ 4 Ber Halteſtelle der elektriichen Straßenbahn. u 


Heut itag, den 25. A 1899, Abends 8 Uhr: 
Dominium Ludwigshof Die Direktion. | 9er Speeialitäten - Theater, ak 1 — . 
8 i Eggeſin. 


Täglich Abends präciſe 48 Uhr: Auftreten der Serpentin⸗ und Kaleidoskop - Tänzerin 
5 — 4 Dt gefellen 


— . ͤ— 2 .— — —yę— —un 
ü > Em Das e Program m, . 3er Frl. Ikelga bumont, m& 
Stern %-Säle. Kunſikräfte 1. — Decentes * ſowie der A. en feſt engag. fer nur 1. Ranges, 
r Belfäfer. Hohe Accord. Rinder 18 &. 


r 
20 Wilhelmftrafe 20. Entree 25 und 40 , Kind n Nach der Vorſtellung: Grohe 3 
Gr. Specialitäten⸗Vorſtellung - Aare g. Gene err bel fn Gm teilung 


Mr Neues Programm, Saale. u ; Programm. 
F r nr zansfcängiien. 


* 


nach Hamburg. 


* 
1 
8 
* 
r 
+ 
Id 


Sonnels Pensionat, Vorb.-Anstalt 


Neue Neue Sauerg urken! 


1a Delikateß⸗Sauerkohll BE SF 75 


Kopenhagen „Hotel Victoria“ 


Store Strondstraede 20, mi 
& Eeke St. Annenplatz, 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs⸗Neumark und königl. 
8 billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche Zei⸗ 
— en. Cafe und Reſtauration à la carte. Der Be⸗ 


icht deut 
fer ai Eau ER Dinesen, Beſitzer. 


otel tre Hjorter 


(3 8 
in Kopenhagen, 


Vestergade No. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
hofes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ bes 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Bad Polzin, 
Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 
Gelegen in beſter Gegend des Brunnenthales von 


zin. 5 
Komfortables Kurhaus. 
40 nen eingerichtete Logirzimmer. mis 


Sonnabend, den 26. August, 


Nachmittags 6 Uhr, 


findet die 


Eröffnung = 


sämmtlicher Verkaufsräume unseres 


neuen Geschäftshauses 2 
statt, G 
2 


3 Beleuchtung. Geräumige Säle. 


Geſchmacksriehtungen. 
Moors, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit W 23 24. 


6 brud liel, 
Dampfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 4 rü el gr 


ee OR — er 8 
dows Patent. 

a * "Bob b f. 

muibus am ahnho 

8 Reſtaurant mit gediegener Küche und Königliche Thierärztliche Hochschule e | d. en tollernft 1 
eee eat Sea in Hannover. 5 ſih fl. 0 ern . 
; . aizhke. Das Winterſemeſter 1899/1900 beginnt 5. Oktober 1899. — Nähere Auskunft ertheilt auf 
ee eee eee dee Direktion. ___| Sonntag, den 27. Auguſt, bis Sonntag, den 10. September: 


Bauschule Sad Sulz ja Schauftellungs-Nev ar 
in nie gezeigten Vielſeitigkeit, v. A.: 
Die Nordpol- Ausstellung. 


83 Fachschule für Bauhandwerker, 
Achtung auf die 1 


Tüchtige Schneider 


Staatliche Reifeprüäfungen 
Mah. Ausk. d. Dir. Teerkorn 

auf beſſere Jackets und Paletots finden bei hohen Aebellslöhnen 

dauernde Beſchäftigung. 


in beſter musfühung m 8 5 Garantie 
empfiehlt 


J. Gollnow, Stettin, 


Echte Haideſchäfchen 


in ſchwarz, geſcheckt und weiß, ſich beſonders zum 
Geſchenk für Kinder eignend, Fleiſch ſehr wohlſchmeckend, 
Aſibgic, wie Reh, unter Garantie lebender Ankunft, 
St. 5 Ab, 4 St. 18 96 Viele lohnende Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 
H. Menke, Bispingen, Lüneburger Haide. 


Größte Auswahl 
in jeder Preislage und 
allen 


es be sec 


Neuheiten 


in Albumständern 


in Bronce, Altſilber dec. 
für Photographie⸗Albums, auch für neue hohe Formate, in jeder Preislage. 


Broncerahmen, Holzrahmen 
für Photographien in Cabinet- und Viſitformat. 


Schrei bzeu ge 
in echter Bronce, in Nickel, in Zinkguß, Porzellan, Glas 1. 
in großer Auswahl. 


Broneeſchalen, Broncenippes dc. 
empfiehlt 
R. EN 
Breiteſtraße 41) 


0 


Berlin V., Sranfenburgerſtr. 7 Be 


f. Einjähr, Prim.⸗ u. beſ. Abiturienten⸗Ex. 
Erſteres beſtanden Elementarſchüler nach Ljähr., letzt. 
us 4½jähr. Worb. Gut Fer 


erein Sendiunbes 1858. 
nn 
Ganfmänniſcher Verein.) 
2 Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
» Ueber 300 58 88 00 in allen Welttheilen. 
Ueber 58,000 Mitglieder. 
| Koſtenfreie Etellenbermittelung, Penſions⸗ und 
Krankenkaſſen u. ſ. w. 
In 1898 wurden 10036 Mitglieder und Lehr⸗ 
952 1 Sage ige ſowie 603% faufmänniihe Stellen 
beſetzt. Am 2. Juni d. J. erfolgte die Vermitte⸗ 
lung der 74 000ften Stelle. . täglich; 
Beitrag 4 % für den Reſt d 
Verwaltung in Stettin s den re 


Junger Kauf! Kaufleute“, Eliſabethſtr. 60, II. 


. ulius Monasch, 
Schulzenſtr. 35. 


für industrie und Gewerbe 
| beste und sparsamste Betriebskraft. 


Verkauft: 
1896: 646 Stück 
1897: 845 „ 
1898: 1263 


Total 8000 Stück. NS en 
HEINRICH LANZ, ı ens n 


Filiale in Berlin W eee 186. 


1, Tonne a * J/% ½ Poſtfaß 
20,00, 11,00, 6,00, 4,00, 2,50, 2,00, 


// Oxh. ½ Orb. ½ Tonne, ie. 30 37 Hp) 
17,50, 9,00, 9,00, 5,00, 3,00, 2,50, 2,00, 
empfieblt als billigſte Bezugsauelle p. 1 * 
Zwiebeln a Ctr. 
Liegnitz. er Pohl. 


Jagugewehre. eln 
guter Qualität, 


„Teschins, Revolver, Munition und Jagd- 
(geräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis 


‘ "Warfenfabrik, Jagdgeräthe, 
H. GREVE, Neubrandenburg. 


2 Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! = — 


Wer mit einer ih deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Brmumesssedernt t de dem 
Fabrikſtempel: 45 


Gene den besten 5 ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 U. a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


0 — — — . — — — 
F 99,80 [Kur 9 Pr. Ctr 3½ 9 Eiſenb.⸗Obl dit FD M 
3 . 4 U. Nm. * a me Oeſter. Silber⸗Rente U 99.80 Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. 3½ 93,806 — ſenb.⸗Obl. Oeſterr. Cre , Hannoy. Maſch. St. 
3 er liner D dr fe en e 3½ 95,706 Credit⸗ „” „ 9 1900 4 102.000 out. Opp.⸗Verſ.⸗A. 140,75 iber 
: Berliner 1876/92 „ |: 98.006 Pommersche . 1860er L. 1 143, 06 5 8 au“ 7565 94,406 Pr. Bodener.⸗Bl. 140.256 Hirſchberg Leder 
vom 23. Anguſt 1899. Breslauer sl —— 0 ! 1864er LS. Pr. Hyp.⸗N.⸗B , AltdaumsFolberger . ir. Central, Bod. 165,100 Maſchin. 
0 > e % 4 101.006 Portug. Staats⸗Aul. 4 ů— 37.006 a 910 95,75 0 Bergiſch⸗Märliſche 97,60 8| Pr. Hypotheken ⸗Baulk 132.206 Höchſter Karbiv. 
J — 5 95,60 G Rumän. Anl. 51 Pr. Pfdbr.⸗Bt. 3½ 94,256 (Brannſchweiger 5 Reichsbank 15 5.096 Hörderhütte A. 
f Wechſel 5 188 4 88,70 Rh. Hyp.⸗Pfdbr. 4 100,800 „ Landesb. —— Ahein. Hypoth.⸗Bauk 122.50 B Hoffmann, Stärke 
a 5 Ruff. con, a 1880 | 4 | 99,50 VIMHein.Wef. Bde. 4 100,60 © Dorkmund⸗Gr. Enſch. —.— Sächſiſche 139,20 6) Hoffmann, Waggonf. 
Beet 8 „ Gold- „ 18845 —— Sächſiſche 4 97,06 Halb.⸗Blankenb. —— [Weſideutſche Bank 132,00 / Ilſe, Bergw. 
Busen 87. 168,00 Eſſene Pr „ Staatsrente 4) —.— Schleſ. Boden Vagdeburg Wit. " Bodenered. 1113,50 [Kölner Bergwerk 
Brüſſel 8 Tg.“ 80,806 Halberſtäͤdter 1897 „ Pr.⸗Anl. 1864 | 5 292,00 \Schwb. g. Hyp. 30% 96.906 BRITEN 3" König Wilhelm coup. 
Flaudinab. Pläbe 1070. = 1505 1886 5 " 1866 | 5 257.10 4 1101506 r „ St.⸗Pr 
Modenhagen 84. 130 4 (Hann. Prov. 5 „ Istpl —— Einats-⸗Obl, [31% ele nat 4% —— Schifffahrts-⸗Aetlen. Induſtrie-Aetien. Lauhhanner 
London 8 Tg. 20,45 Schleaw.-Hoft. , 101,00 0 Schw. Opp. 1904 | 4 3 a 7 
em 3 ee Kölner „ 6½ 95 8 „ 3½ 95,500] Serb. Gd.⸗Pfobr. 5 31, —,— Argo Dampfſch. 104,606 . de git. 
‚et 0 75 40 Magdeburger „|: Brauuſch.⸗Lüneb. Sch. 3 | —, „ anmort. St. 4. 60 60 G Weſtd. Bde. 4 101,206 Breslauer Ahederei 144.006 Sy 850 Magdeb. Allg. Gas 
* 8 2 81.008 (Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. Bremer Anleihe 1887 ½½95,90 Spanier ee __ Chinefiiche Ktüftenfahrer 13,506 Berliner Untonbr, 2 „ Vauban 
erk 4 80.600 Pommerſche „ 3½½ 80,50 0 Hanibg. Staats⸗Aul. a 99,25 Türk. Admin. 5 99,00 6/5 f Hamb.⸗Amerit. Packetf. 125,00 Boctbrauerei 85 
N 2 Mt. rt Posener 3½ 95,606 400 Fres.⸗L. 124,40 5 Deutſche Eiſenb.⸗Aet. Hanſa, Dampf. 166,256 Böhm. Brauhaus » S r. —,— 
„Wien 169.450 Sich. Staats ul. 3% Ungar. Gold⸗ Rent 41% 756 . Tan bci 79 006 Patenbofer a 197,200 
120,60 Pfeſferberg 158.250 


„ Kronen⸗ —.— Aachen⸗Maſtricht —.— Nordb. Lloy 
„ Staats⸗R. 1857 55 84, 000 Altdamm⸗Colberg —.— Schleſ. kein. 100.00 Schöneberg S 
5 Lud. 138 0⁰ Stettin.. Schultheiß 68,75 ” San 


Brölthaler Bochumer 225,750 Br e⸗Sp. 1411 
ne x Dortummd Nord { 
Crefelder Ba etien Germania Mach 8 Ua 


> 38,10 D d G. Eu ri FE 

e Furie dude 8 Ber Necunmlator⸗ r- Fabrit 390 „ Eiſenb.⸗ Bedarf 133.2 E 
111,00 Bad. Präm.⸗Anl. Auhalt⸗Deſſau 100,00 G0 Halberſtadt⸗Bllbg. Aachener Diskont⸗Geſ. 136.00 c Allgem. Berl. Omnibus ns „ 3 - 
1 . 1. I 


„ Staats⸗Neute 3 


Deutſche Loospapiere. 


90,100 


2 Mt. 
Spee Pläthe 8 Tg. 80,05 B 
e Plätze Tg.“ 75,106 8 19 
etersburg 6 212 25 Weſtfal. Prov. Bull. 
2¹⁵ 85 


" Ser. 18 


Hypotheken ⸗ Pfandbriefe. 


Ausb. Gumzenh. To, 
119,25 Augsburger 


5 


68,506 Mheinprov.⸗Obl. b ie 


4a 
4 Vader 4 1165,70 [Bſch⸗Hann.1—13. 15 9 93,25] Königsberg⸗Crauz Bergiſch⸗Märkiſche 158,50 B Allgent. Elektrieitäts⸗G. 28. 
Geldſorten. 7 7 75 00 250 . 9. 125,75 1 x 7 143½ 93,256 Lübeck⸗ Be, Berliner Rai 1 908 ene 1175 — > Oppeln e 1 
— Ceutr.⸗Pfdoͤb. 5 rän 8 16. 17 4 100, 90G Marienburg⸗Mlaw. 1 Handels⸗Geſ. 168,60 uglo⸗Ct.⸗Gꝛ 2 e \ 
ET allen 10 4 101,006 Olio. Güdbahır ramıfan Bet 147,00 0 Auel Moblenwert: 108,753 Snabrger Kupfer | 
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